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)lprgnde Grundlagen z'.ir Arbeit des Mieterrates wurden auf dsr 7er- 
der Hausobleute aa 'l'!.7.7S bei 16 Anwesenden gewählten 

Jolprende G: 
s a:  
Hausobieuten einstiniziig beschlossen..; 

1. '70ZU BRAUCHEN 7733. EINEN MIETERHAT ? 

Um unsere Interessen als Mieter in zukünftigen Sanierungsgebiet 
gegenüber Senat, Bezirksamt und Sanierungsträgem durchsetzen zu 
können, brauchen wir ein Forum zum regelmäßigen Erfahrungsaus¬ 
tausch und zur Diskussion über gemeinsame Forderungen und prak¬ 
tische Schritte. Solch ein Forum kann nur eine selbstständige 
Mietervertretung sein, in der die Mieter unter sich sind. Haus¬ 
besitzer und Senatsvertreter kennen wir dabei nicht gebrauchen. 
Nur ein selbstständiger Mieterrat - der sich aus den gewählten 
Hausvertretern zusammensetzt - kann den Mehrheitswillen der Mieter 
im Sanierungsgebiet zum Ausdruck bringen und ihm zur Durchsetzung 
verhelfen. Von der Stärke des Mieterrats und der Einigkeit aer 
Mieter untereinander wird es aber letztlich abhängen, ob wir 

Lteressen tatsächlich durchsetzen können! Bei der Moderni- 
einzelener Häuser z.B. hat der Mieterrat eine unterstützende slerung 

Funktion für die Mieter 
Mieter etwas erreichen, 
Verfüg u-i 
For 

er .<ann acer ni stellvertretend für 

sondern nur seine Kenntnisse und Mittel zur 
I VI stellen, wenn die betreffenden Mieter im Haus für ihre 

erungen entschlossen eintreten wollen. 

Auf ieden Fall müssen wir verhindern, daß Bezirksamt und Sanierungs¬ 
träger über unsere Köpfe hinweg entscheiden können,was ihnen beliebt! 
Daß dies, ihre Absicht.ist, kann man schon daran sehen,wie bereits jetz 
versucht wird, Mieter in einzelnen Häusern mit fertigen Sanierungskon 
zepten zu überrumpeln ( bes. in Cutzeit- und BE/YOBAG-Häusern). 

Um ;rfolgreich en: renenzutreten 

rohr der Mieter machen, das 

müssen wir uns zu einem opracn 
rn bekannt ist, von ihnen ge¬ 

nutzt wird und deshalb von Bezirksamt und Sanierungs trägem nicht 
übergangen werden kann. 

Dazu ist es notwendig: 

l) Untersuchungen im Gebiet einzuleiten ( Z.B. über Xloedenstr. 7» 
über Zusammensetzung und Praktiken der GEY0BAG, über Bewohner und 
ihre Interessen/ s. Sozialstudie) ! 

Erfahrungsberichte über Erörterungsveranstaltungen, Hausversammlung 
und Mieteraktivitäten zu veröffentlichen ; 

2) 

3) insbes. zur Frage 

4) 
5) 

6) 

einen klaren Forderungskatalog zu entwickeln 
der Mieterhöhung) ; 

eine regelmäßige Mieterberatung durchzuführen ; 

Informationsblätter und ggfIs. eine Zeitung und Broschüren 
heraus zugeben : 

öffentliche Aktionen zur Bekräftigung unserer Forderungen und zum 
Zusammenschluss der Mieter durchzuführen ( Informaticnesstände, 
Mietversammlungen, Unterschriftensammlung, Stadtteilfest usw.). 

INFORMATIONSPFLICHT DER VERANTYORTj 
GEGENÜBER DEM MIETERRAT ! 

i rjUFvr TAT c u'XT ^ rp rrxrpi T;TT-T TP TTQ h 

SOFORTIGE OFFENLEGUNG DER PLANUNG ! 
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.•27'VIE SOI^L DER MIETERRAT AUSSEHEN ? I 
r'-r 
; Entsprechend seinen Aufgaben muß der'Mieterrat möglichst sinfacK-undü'- &,k 

übersichtlich organisiert sein, um jederzeit arbeitsfahi, zu "sein und. 

-.schnell reagieren zu können. Er setzt sich zusammen aus imtliehen':;''ge-&Q 

wählten Mietervertretern der einzelnen Häuser(mindestens 

pro Haus), jedes Haus hat eine Stimme. Die Mietervertret 

Hausversammlungen gewählt, an die Aufträge ihrer Wähler 

chenschaftspflichtig und jederzeit abwählbar sein. 

Zur Vorbereitung und Leitung unserer Versammlungen sowit 
• :

tZ. •' : V. 
führung zwischen den Versammlungen wird ein Vorstand gewä.ilt, der-selbst¬ 

verständlich. in seinem Handeln an die Beschlüsse des Mieterrats gebunäent- 
' ^ ’ . -f * . r v •. . \ t, «r -3|4* * * ’* 

.und ; ebenfalls rechenschaftspflichtig und jederzeit abwählbar,. ist747hüLM^:V 
■Der;Mieterrat gibt sich eine Geschäftsordnung: •• ' 1 

Ü ’ =i=|=|=2=:|=Ll=a=l=2=i=:l=I-y=I=2=='':’ ^ 

Der Mieterrat wählt sich einen Vorstand (mindestens ^- Personen) . 

Abstimmungen erfolgen durch Handaufheben. Wird' geheime-Abstimmung^^E,”; 

= bund e n, re- 7-;i£ 
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sur Geschäfts-11 

1.:. 
1.11 

1.2. 

i1 

gewünscht, muß dieser Antrag von mindestens 1/4 der anwesenden 

Stimmberechtigten unterstützt werden. > . . ' 

Beschlüsse der Versammlung werden mit einfacher.Mehrheit der''Stirn-•.$ 
•' -f. . ' -v •» . r . 
' men der anwesenden Hausobleuten gefaßt. Bei Stimmengleichheit-lst-.'V7; 

•; - G: - . • * ». ° _ ; . *. 
: ein Antrag abgelehnt. \ . ,7';'' ;t (:"T 

5. Die Versammlung ist beschlußfähig, wenn mindestens 50^‘der.gewählten 

• .'i.Hausobl eute anwesend sind. Sollte die ' Versammlung zu einem “Antrag 

■-•-.-.nicht beschlußfähig sein, kann zu diesem Antrag nochmals gesondert'^- 
’ ••• ’ ' 
, eingeladen werden. Bei der 2 .'Abstimmung auf einer solchen.'-aVo. .''Vv/ 

r\. Versammlung genügt dann die einfache Mehrheit der anwesenden Haus— 

“V;.; obleute. . . -:' . _ ... . • 

Die Sitzung der Hausobleute findet regelmäßig alle 4 Wochen.stattjjl: 

iC. f a• o •: Versammlungen sind möglich. Die Leitung obliegt dem Vorsitzen-'./ 
den, im Verhinderungsfälle seinem Stellvertreter. 

^ •-1 ,5.-. Kann ein .Mietervertreter an einer Versammlung nicht' teilnehmen, isti’/ 

verpflichtet seinen Vertreter (soweit vorhanden) damit zu be auf— : 

tragen. . ■ •■■'V' '7h.; 

. 1.6, Der Schriftführer hat von jeder Versammlung ein Protokoll anzufer-di■( 

.^igen. Dieses ist auf der: nachfolgenden Versammlung zu verlesen'iü7L’*.-r 

A/--: und genehmigen zu lassen. : -V:4'- 

Zu jedem Tagesordnungspunkt können schriftliche und ■mündliche"'An-'■kll 

träge eingereicht werden. .. .. ft /f/'lvä 

1.4 

2 

7 2,2. 'Wortmeldungen sind beim Versammlungsleiter mit Kandzeichen-'anzu--' 

zeigen. Sie sind erst zulässig, wenn über das zu behandelnde 'Thema/V^ 

’"/’.'u-hL/^er-Vagesoidnung die Aussprache eröffnet ist. : -.71 

f. 2;3.7 Die Worterteilung erfolgt in - der Reihenfolge der Me 1 dünge 

,2_» 4.,-. Das Wort zur Geschäftsordnung wird . außerhalb£d.er Reihe 'erteilt 

rw/'r Zulässige Wortmeldungen zur Geschäftsordnung sind:: 
•«* r'-y.g».- 
A : .-'t j -‘x i 



, • .vif • ^ ' f- • •' 

|;p^nderung der .Tageaordnung,";Verzicht .auf eine Aussprache»^Abbrnch. ^^A 

IZWMer Aussprache, Vertagung des Tagesordnungspunktes und Vertagung 

./-•.;^aer Versammlung. • ; ^ J ‘ 

i. 5 der Hausobmann hat sich’in eine Anwesendhei tslirte einzutragen. 

/2.6yC-Szur. Änderung der Geschäftsordnung ist eine 2/3. Mehrheit der 

.-••vählten- Hausobleute erforderlich. - '*.• 
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wThllT Dhü MIETKKKAT ZUM »BE'TE I LI Gl 'NG S.-MODK ],L" DES BEZIRKSAMTES? 
äe tro f Denenver tre tun- 

/ 
a; Das Modell 

troffenen" 

/ 
Die 

w V--«. A r 1 • 

sieht nur eine gemeinsame Interessenvertretung der "be- 
Mieier, Arbeitnehmer, Gewerbetreibenden una haus-und 

Grünostucksbesitzer vor. Diese Gruppen sind jedoch in unterschied¬ 
licher Weise betroffen. Zwischen Hauseigentümern und vor allem den 
Mietern bestehen hauptsächlich gegensätzliche Interessen an der Sa¬ 
nierung . ■ ' v • 
'Betroffenheit" der Hausbesitzer: 

Die meisten Häuser im Gebiet gehören der GEWOBAG. Sie hat sich ei- 
hier eingekauft. Sie tritt offiziell Same: ’ung 

rner haben seit Bekanntwerden der Sa- 
nehmen und Personen einen Teil der Häu- 

Di* 

gens zum Zweck aer 
als Sanierungsträger auf. : 
nierungspläne private Unte_..~     - • 
ser aufgekauft.Die Bodenureise sind durch die Spekulation snorm 
gestiegen. Zahlreiche Anträge auf Modernisierung wurden schon gestellt, 
lind warum? Ein Hausbesitzer kann an der Sanierung gut verdienen,um- - 
.so besser, je höher die Mieten nach der Modernisierung werden. ww ^ 
Wie kann da von einer gemeinsamen Betrofienheit mit den Mietern die 
Rede sein? h : ■ - '..p "hk .k ,'o.: 
■Rptrof fenheit der Mieter: .• • -.'i rD-fh 

lie soätere Für die Mieter kann die Modernisierung in Bezug auf. 
Miethöhe zu einer echten Bedrohung werden. Bei den jetzt geplanten 

müßte'-der größte Teil der Mieter das Gebie 
nicht hur die ’Praxis in den schon mode: 

verlassen. Das 
nisierten Häusern, das 

Au: ft rag 

b) 

Mieten 
zeigt   
steht auch deutlich in der vom Senat seiest in 
Sozialstudie. 
Zahlenmäßig soll die "Betreffenenvertretung" so besetzt 

40 Hausbesitzer 1 Vertreter stellen, aber je 2000 Mieti 
I Vertreter zusteht. Dabei vertreten Frau Gutzeit und Herr Püscnel 
als bereits gewählte Vertreter der Hausbesitzer persönlich schon 
mindestens 6CJt> des gesamten Hausbesitzes. Aber wie soll 1 Mie * er ver¬ 

se, in, daß 

je 2000 Mietern auch nur 

;er 2000 Mieter betreuen? Hieran und an der 
rj' o +■ sache, Q I'H 

daß die 
ist, an 

56- 

c) Llg“^ 
sec = ^ st 

Vertreter dort nichts entscheiden können, zeigt sich, 
troffenenvertretung" ein scheindemokratisches Manöver 

wir uns nicht beteiligen wollen. 
Die Hausbesitzer haben sowieso gute Verbindungen zu den zustc-n 
Stellen bei Senat und Bezirksamt. In der GEWOBAG hat der Senat 
die Aktienmehrheit, 
stückserwerb vor. D 

auf Modernisierung, bevor die 
sen die Sanierungsverträge direkt mit dem Senat ab.. 
Die geplante "Betroffenenvertretung" ist also für eine Interessenver- 

Er streckt z.B. 70^ der Kaufsumme beim Grund- 
ie Hausbesitzer stellen beim Senat die 

Mieter etwas davon erfahren. Sie 

A.ntrage 
schlii 

t^eturg der Mieter völlig ungeeignet. Sie kann nur d 
~ ° ^   J  -n ~ u ^ ~ , .r 

cu: ’ch 

Interessenvertretung gewährleistet 
I! • 

werden. Daher wird die "Be 

01 rrp ri ^ c - o w ^ 
:ro"' ■ o — 

nenvertretung 
Sanierungsbeira t: 

von uns abgelehnt 

Der Mieterrat hat möglichst schnell Delegierte in den Sanierungsbeirat 
gewählt, weil sonst die Gefahr besteht, daß der Senat einzelne 
^ 1

 - ... . .. -> - jr • 1      1   ^44 

iv: 1 e t e r, 

die nicht die Mehrheit der Mieter vertreten, für sien Modell findet. 
Damit wären die formalen Vorraussetzungen einer gesetzlich vorge¬ 
schriebenen Betroffenenvertretung erfüllt und er wäre nicht mehr ohne 
weiteres gezwungen, den gewählten Mieterrat anzuerkennen und aie gs— 
forderten Mittel zu 
Die Mietervertreter 

gewähren. 
   im Sanierungsbeirat müssen ein Mandat des Mieter¬ 

rates haben, das ihre Tätigkeit im Sanierungsbeirat regelt. Sie sollen 
dort u.a. die notwendigen Informationen eiholen. 



LABEN BER BETROFFENEN VERTRETUNG 

BRESBNER STRASSE 12 1000 BERLIN 36 

den 1. Sept. 1978 

Betrifft: Treffen der gewählten Haussprecher. 

Inzwischen ist der Laden für die Betreffenenvertretung so weit her¬ 

gerichtet, daß er als Treffpunkt für die gewählten Haussprecher 

und für Mieterversammlungen genutzt werden kann. 
/ 

Bamit si.ch die gewählten Haussprecher näher kennenlernen können, 

findet ein erstes Treffen am 

Bienstag, den 3» Sentember um 19.00 Uhr statt. 

(Bresdner Str. 12) 

Bazu schlagen wir vor, über die weitere Ausgestaltung des Ladens, . 

sowie über ein mögliches "Ladeneröffnungsfest" zu sprechen. Barüber- 

hinaus könnte über die weitere Tätigkeit beraten werden. 

Wenn Sie es wollen, bringen Sie interessierte Mieter mit.; Platz ist 

genug vorhanden. • 

Mit freundlichen Grüßen 

Georg Herrmann 

Peter Mollinl 

Jürgen Simon 

Hans-Jürgen Herzog 

Inge Papenfuß 



Protokoll des 2. Treffens der Sanierungsbetroffenen des Sa¬ 
nde rungsgebiete s Kottbussertor/Oranienstraße 

Termin: 
Ort : 

Donnerstag den 14,Q.7S. 
laden der San.-betroffenen, Dresdnerstr. 

Anwesende.; siebe Anwesenheitsliste 
Gäste u. Interessenten u.a. 
Robert Lützenkirchen vorn Chamissoplax;z 
Artur vom SÜDOST EXPRESS 

Vorgeschlagene 
Tagesordnung: 1. Erfahrungsbericht Chamissoplatz 

2. Selbstgestaltung des Ladens 
Eröffnungsfest 

4. Artikel im SÜDOST EXPRESS 
5. Telefon 
6. Termin der nächsten Sitzung (Tagesordnung) 

Diskussions¬ 
leitung, Ftotokoll u. Ergänzungen, Dolmetscher: Beate, Peter, , 

Cihaa 

Zu 1. Das Gebiet um den Chamissoplatz (Planung siehe Sanierungs¬ 

zeitung Kr.9) soll im Herbst als Sanierungsgebiet förm¬ 

lich festgele.gt (Begriff-Städtebauförd.-ges.) werden. 

Von den Betroffenen wurden bereits Haussprecher gewählt. 

Nach einer ersten Aktivierungsphase fanden sich 10 - 15 

Leute zusammen. Eine von Baustadtrat Kliem vorgeschlagene 

Wahl zur Be troffenenvertretung wurde vorerst, um eine 

breitere Basis in der Bevölkerung zu gewinnen, aufge¬ 

schoben. Aus den gewählten Haussprechern (jetzt 25-30) 

konstituierte sich Ende Mai 78 ein selbständiger Mieter— 

rat (Grundlagen zur Arbeit des Mieterrates u. Geschäfts¬ 

ordnung siehe Anlage). Das Senatsmode.il zur Betroffenen— 

mitwirkung wurde nicht übernommen. 

"Um unsere Interessen als Mieter im zukünftigen Sanierungs¬ 
gebiet gegenüber Senat, Bezirksamt und Sanierungsträgern 
durchsetzen zu können, brauchen wir ein Forum zum regel— 
mäßigen Erfahrungsaustausch und zur Diskussion üoer gemein¬ 
same Forderungen und praktische Schritte. Solch ein Forum: 
kann nur eine selbständige Mietervertretung sein, in der 
die Mieter unter sich sind. Hausbesitzer und SenatsVertreter 
können wir dabei nicht gebrauchen." ( aus den Grundlagen 
zur Arbeit des Miterrates S.1) 

Das Bezirksamt reagierte auf die Gründung des Mieterrates 

negativ und erklärte sich für nicht zuständig, z. Zu. ist 
von Senat bzw. Bezirk noch nicht geklart, inwieweit cer 

Mieterrat als Be troffenenvertretung nach aen Ausführungs- 

Vorschriften zum Städtebauf örderungsgese oZ (StBauFG-) zu be¬ 

handeln ist. (vgl. Punkt 59 üer Ausführungsvorschriften) 

-1- 



Die drei regierenden Parteien sind aus formalen Gründen gegen 

die Organisation nach diesem Modell (Vorschriften nicht er¬ 

füllt). Vertreter der SPD/FD? zeigten sich bei einem Treffen 

kompromissbereit. Die CDU läßt nicht mit sich reden und lennt 

den Mieterrat ab. Der '13* Bericht zur Stadterneuerung} vom 

Senator für Bau- u. Wohnungswesen vor einigen Tagen heraus¬ 

gegeben,läßt hier Änderungen erwarten. (Zitat S. 32) 

"In der Eetroffenenvertretung müssen nicht notwendigerweise 
alle Betroffenengruppen vertreten sein. Einmal werden_mög¬ 
licherweise die Interessen einer Gruppe durch die Sanierungs¬ 
maßnahmen nicht berührt werden oder ist die Gruppe zahlen¬ 
mäßig irrelevant oder im Gebiet nicht vorhanden, zum^&naeren 
besteht die Möglichkeit, die einzelnen Betroffenen wie_z.B. 
die Hauseigentümer nur dann einzuladen, wenn sie von einer 
Einzelmaßnahme in ihren Interessen oerührt; werden. 
Sind die Interessengegensätze zwischen einzelnen Gruppen so 
eroß, daß ein Vorgehen in einer Betroffenenvertrerung nicho 
möglich erscheint und zu einer Schwächung als Enteressenyer 
tretung führt, empfiehlt es sich, die Vertretungen einzeln zu 
organisieren." 

Arbeitsfelder des Mieterrates am Chamissoplatz: "Wir wollen" 

- Interessen der Mieter erkunden 

- Erörterungsveranstaltungen analysieren 

- Methoden der Sanierungsträger klären (schwerpunktmäßig GEWOBAG) 

- eine regelmäßige Miterberatung durchführen 

- Laden und Geld zur Bewirtschaftung 

— eine bessere Vertretung für die Miete: 
sation 

durch unsere Organi- 

!J\I • Dis- 
cussion : Die Interessen der Hauseigentümer und der Mieter 

wurden als grundsätzlich unterschiedlich angesehen, 

Verlangen doch die einen von den anoeren u.a. 
einen Tribut für das Recht,die Erde bewohnen zu 
dürfen, (vgl. "blaue Bände"■.Kr.25 S.782 bezugl. 
Bodenpreis) 

Die Anwesenden sprachen sich gegen eine gemein¬ 

same Interesenvertretung der Mieter und Eigen¬ 

tümer aus. 

Es wurde vorgeschlagen die Arbeitnehmer u. Ge¬ 
werbetreibenden in den Mieterrat zu integrieren, 

da sie ähnliche Interessen wie die Mieter haoen. 

Wolfgang und Erich regten an vor weiteren Orga- 
nisationsüberlegungen eigene Vorstellungen,^Be¬ 

dürfnisse ("was wollen wir?") und deren Durch¬ 
setzungsmöglichkeiten (Mängelbeseitigung, Moti¬ 

vierung der Leute zur Mitarbeit über ihre pers. 

Probleme,...) zu diskutieren. 
-2- 
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Die 3etroffenenvertretung sollte zur weiteren Solidarisierung 

beratend tätig sein. 

"Es.;kommt.darauf an, eine Gegenmacht zur Administration aufzu¬ 
bauen, um diese zu Planungen und Entscheidungen zu zwingen, die 
den Interessen der Betroffenen entsprechen.Dies kann nur durah 
eine möglichst breite Mobilisierung der betroffenen Bevölkerung 
geschehen." (aus: "Lernen im Widerstand" von Wolfgang Beer, 
Association Verlag, Hamburg 78).'.'-- • 7*.7 r.,-.-: .7--; 

Erhard (für Rainer) berichtete über seine Sanierungserfahrungen 

aus Charlottenburg. Die Miete für seine damalige Wohnung (53qm) 

stieg dort von 86.- auf 200.- DM. 

Die Anwesenden beschlossen vor Pestlegung der Organisations- 

Struktur Kontakt zu anderen Betroffenenvertetungen aufzunehmen 

und die Bevölkerung weiter zu aktivieren. 

Der laden steht allen Betroffenen zur Ver¬ 

fügung. Treffen, Kurse u.ä. können dort in 

eigener Regie durchgeführt werden. Der Laden 

kann von ihnen selbst gestaltet werden. 

Der Vorschlag u.U. Koch-, Näh-u. Fotokurse, 

abzuhalten fand keine Zustimmung. _ •. 

Eine Arbeitsgruppe zur Mängelbeseitigung \ 

wurde als wichtiger erachtet. 

1. Treffen der Arbeitsgruppe Die. 19»9« 

18.00 Uhr (Wolfgang, Bodo, Detlef, Chris¬ 

tiane, Beate) 

Zur weiteren gezielten Aktivierung der Be¬ 

troffenen sollten Liszen der Häuser, Proto¬ 

kolle u.ä. ausgearbeitet werden. 

Weitere Anforderungen: -Briefkasten 

-Schlüssel für den 
Laden 

Zu 2. Selbst¬ 
gestaltung des 
lade ns 

Arbeitsgruppen 
Mängel 
Aktivierung 

Zu 3*u.h. 
Eröffnungsfest 
Artikel: im SÜDOST 
EXPRESS 

Zu 5» Telefon 

- erst nach Festlegung der Organisation 

u. der Arbeitsvorstellungen u.U. mit 

Einladung der Presse. Auf das Bestehen 

des Ladens sollte in der nächsten Aus¬ 

gabe des SÜDCST EXPRESS hingewiesen 

werden. 

Beschluß: Kontakttelefon über Petra 

Tel. ??..?£  

blauer Laden Dresdnerstr. 13/14- 
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Zu 6. Termin des 
nächsten Treffens 

Vergeschlagene 
Tagesordnung 

Anlage: 

Mittwoch den 27.9» 

- Bericht von Wolfgang über Instand- 

setzung/Mängellisten/rechtl. Grundl. 

Durchse tzung 

- Bericht von Beate über die Moderni¬ 

sierungsabsichten der GSG in ihrem 

Haus mit Mitteln aus dem Zukunfts¬ 

investitionsprogramm (ZIP). 

- Beratung über die ev. Vorführung des 

films: "Der Umsetzer" und der Ein¬ 

ladung von Vertretern des Bezirks 

(Sanierungsträgers) zur Kommentierung 

- Diskussion über die gewünschte Hin¬ 

zuziehung eines Bezirksamtesvertreters 

- Vorgehen zur weiteren Solidarisierung 

- Wettbewerb: wer findet den besten Er¬ 

satzbegriff für Hausobmann 

Info Chamissoplatz 

Übersicht - Verteilung der Hausspreacher 

im Gebiet 

-4- 



LADEN DER 3ETR0FFENENV ERTRETÜNG 

DRESDNER STRASSE 12 1000 BERLIN 36 

21. September 1978 

Liebe Haussprecher und interessierte Mieter! 

Von unserem letzten treffen ist das Protokoll fertig; es liegt diesem 

Brief bei. Gleichzeitig sei an das nächste Treffen erinnert, welches 

nach gemeinsamer Übereinkunft am: 

MITTWOGH, dem 27. Sept. 78 um 19 Uhr in der Dresdner Str. 12 

s tattfindet. 

Auf dem letzten Treffen wurden für den bevorstehenden Termin folgende 

Gesprächspunkte vorgeschlagen: 

* Berichte Dresdner Str. 15 

* Mängellistenaktion 

* Einoraum für Film "Der Umsetzer" 

* Beteiligung von Bezirksamtvertretern 

* Weitere Aktivierung von Haussprecherun und Interessenten 

* Sonstiges 



Protokoll des 3. Treffens der Sanierungsbetroffenen des 

Sanierungsgebietes P III/'P X am 27. 9.1978 

Tagesordnung: 1. Bericht Dresdner Str. 15 
2. Mängellistenaktion 
3. Kinoraum für Film der '’Umsetzer" 
4. Beteiligung von Bezirksamtsvertretem 
5. Weitere Aktivierung von Haussprechem 

und Interessenten 
6. Sonstiges 

TOP 1: Aus dem Bericht über die Vorgänge in der Dresdner Str. 15 
wird deutlich, daß sich die Mieter nicht in ihr Schicksal 
fügen müssen, wenn Modernisierungsvorschläge an sie heran¬ 
getragen werden. Obwohl die Finanzierungsart (ZIP) für das 
Gebiet unspezifisch ist, wird von den Teilnehmern überein¬ 
stimmend festgestellt, daß man immer zuerst gemeinsam auf- 
treten muß, um so weniger Angriffsfläche zu bieten und daß 
alle rechtlichen Möglichkeiten ausgeschöpft werden müssen. 
An Detailfragen wurde deutlich, daß die Wohnungsbaugesell¬ 
schaften lediglich unspezifische, nicht eindeutig formulier¬ 
te Zu- und Aussagen machen, sodaß immer große Vorsicht ge¬ 
boten ist. 
Im Verlauf der Diskussion 'wurde deutlich, daß es notwendig 
ist, eine Wandzeitung zu erstellen, in der bestimmte Abkür¬ 
zungen (ZIP) erklärt werden. 
Zwei Fragen bleiben ungeklärt: 1. Sind die ZIP-Mittel für 
77/78 freigegeben? 2. ’Wenn Mieter ausziehen, wie lange darf 
der Vermieter die Wohnungen leer stehen las en? 

TOP 2: Der Diskussionsleiter kündigt eine Wandzeitung zum Problem 
der Mägnellisten zum nächsten Treffen an. Am Di 26. 9. hat 
sich eine Gruppe getroffen, die verschiedene Mängellisten 
geprüft hat. Nächstes Treffen dieser Gruppe zu der alle gin¬ 
geladen sind, ist am Di 3* 10. im Laden. In der Diskussion 
ergeben sich zwei Positionen: 1. Die Obleute sollen mit Zet¬ 
teln bewaffnet im Hause umhergehen, und in allen Wohnungen 
die Mängel notieren. 2. Es soll aus den vorliegenden Listen 
eine Mägelliste ausgewählt werden, die Vervielfältigt wird. 
Der Zweite Vorschlag findet die größte Zustimmung. Der TOP 
wird bis zur nächsten Versammlung vertagt, wo er jedoch zum I 
Schwerpunktthema werden soll. 

TOP 3• U^r Punkt wird vertagt, es wird angeregt, daß sich diejeni^i 
gen, die Beziehungen haben, um die Räumlichkeiten kümmern 
sollen. 

TOP 4: Jürgen Simon berichtet über den Wunsch der Bezirksamtsvertre' 
ter an den Versammlungen teilzunehmen. Die Frage, ob Vertre¬ 
ter des BAs eingeladen werden sollen wird besprochen. Dis¬ 
kussionsteilnehmer bringen zum Ausdruck, daß für sie das BA 
nicht der geeignete Gesprächspartner sei. Außerdem wohnen 
diese Vertreter_nicht im Gebiet und sind daher auch nicht 
betroffen und haben daher bei den Verdammlungen nichts zu u 
suchen. Auf den Hinweis, daß es zu irgendeinem Zeitpunkt 
notwendig werden kann mit dem BA zu reden, um Informatio¬ 
nen so früh wie möglich zu erhalten, wurde generell die obig1 

Auffassung vertreten, jedoch offengehalten, daß irgendwann 
Gespräche mit dem BA nützlich sein könnten. Auch die türki¬ 
schen Hausobleute sind gegen eine Beteiligung des BA. Herr 
Schattner gibt zu bed°nken, daß man mit der Sanierungsver- 



/ 
2 

waltungsstelle kooperieren muß, da man über sie den Hebel 
bei den Sanierung trägem ansetzen könne. Er vertritt die 
Auffassung, daß aber erst dann Vertreter eingeladen wer¬ 
den können, wenn man sie braucht, in dieser ersten Phase demr 
Selbstfindung hätten sie bei den Versammlung°n nichts zu 
suchen. Es wurde über die Fragp abgestimmt: Wer ist dafür, 
daß wir bis auf Widerruf keine Bezirksamtsvertreter einladen. 
Ergebnis: einstimmig (23 stimmberechtigte Haussprecher und 
Mieter) 
Im Zusammenhang mit der Frage nach BA und Schlüsselgewalt 
des Ladens erhebt sich die Frage nach der Organisation, d. h 
wann soll die Betroffenenvertretung gewählt werden, soll man 
sich vom BA drängen lassen, soll man sich unter Druck setzen 
lassen, da man sonst nicht das Nutzungsrecht über den Laden 
bekommt. Die Versammlung überlegte wie ein Weg aus diesem 
Dilemma zu finden sei. Einstimmig war man der Meinung, daß 
im jetzigen Stadium noch keine Bv gewählt werden könne, da 
man nur für einen kleinen Teil der Bevölkerung sprechen könne 
Um trotzdem den Schlüssel für den Laden zu bekommen, wurde 
vorgeschlagen, zwei bis drei Personen als Vertraute dem BA 
gegenüber anzugeban, die dann die Schlüsselgewalt erhalten. 
Die ABM-Kräfte wurden beauftragt, ein Schreiben an das BA 
zu diesem Problem vorzuformulieren. 

TOP 5: Wird vertagt 
TOP 6: Als Termin für das nächste Treffen wird der 11.10.1978 vor¬ 

geschlagen. Auf Vorschlag der türkischen Sprecher wird der 
Zeitpunkt auf 18 Uhr vorverlegt und ein festes Ende auf 21 
Uhr festgelegt. Folgende Tagesordnung wird festgelegt: 
1. Mängellisten 
2. Organisationsfrage (Rechtsform) 
3. Weitere Aktivierung von Kaussprechem 
4. Kinoraum 
5. Erklärung unbekannter Begriffe 
6. Öffentlichkeitsarbeit 
7. Bericht über die Hausversammlungen Dresdner Str., 13/ 14 



Protokoll des 3. Treffens der 

Sanierunrsgeoietes Kottbusser 
Sanie rungsbet ro ff enen 
Tor/ Oranienstr. 

des 

Ternin: Mittwoch den 27.9.1978 
Ort: Laden, Dresdner Str. 12 

19 Uhr 

Anwesende: siehe Anv.-esenheitsliste 

Tage s o rdnung: 1 ) Beri cht Dresdener St r. 15 
2 ) Mang ■ellis t enaktion 
3 ) Kino raum für Film De r Umsetzer 
4 ) Bete iligung von Bezi rksamtVertreter 
5 ) Je i t ere Activierung von H-ussprechern 

und Interessenten 
6 ) Sons tiges 

Diskussionsleiter: »Volfgang, Protokoll: Beate 

1) Beate erzählte von den Erfahrungen des Hauses Dresdener Str. 

15 rit der G3G im Zusammenhang mit der Modernisierung im 
Rahmen des Zio Programmes. 

Die G3C- beabsichtigte dort bereits vor einem Jahr im 
ganzen Hause eine Modernisierung durchzuführen. 
Heizung, Umbau der Bäder und Küchen, Fenster, Fußböden, 
'Wasserrohre, Steigeleitung zu erneuern, Treppenhaus, 
Passade, Dach zu erneuern. 
Die Miete jetzt pro qm 2,80 soll nach der Modernisierung 
auf 3,8o DM pro qm steigen plus Heizkosten 0,90- 1,— DM 
Nach d2°0 i a hr’* an Oj5o Diu m 0 h 2T , nach v/ 0 i "t 0 n 6 n <Ta"^'vn0>n 

noeinmal o,5o—DM mehr. Zusätzlich die normalen Erhöhungen 
wie Müllabfuhr usw. 
Demnach v.urde die Miete ungefähr um das doppelte steigen. 

Die Mieter des Hauses haben dies abgelehnt 
Wohnungen in einem sehr guten Zustand sind 
Vermietern mit hohen Kosten bereits selbst 
sind. 
Bei den ganzen Verhandlungen mit der G3G w 
daß diese Kieterwünsche und Vorstellungen 
sichtigt, Spärliche Informationen gibt zum 
falsche. 

da die meisten' 
und von den 
renoviert worden 

urde deutlich, 
nicht berück- 
Teil auch 

Die Mieter des Hauses heben sich über dieses Problem 
zusammengefunden und sind sich einig diese Art von 
Modernisierung nicht zuzulassen und weigern sich Bau¬ 
arbeiter in die Wohnung zu lassen. 
Das Problem zeigte auf jedenfall da0 es wichtig ist 
Modernisierun-^Vorschläge von der Baugesellschaft ge¬ 
nau zu überprüfen, nicht überstürzt zuharhein, sich 
mit den anderen Mietern abzusprechen um gemeinsam zu 
handeln. 
Nähere Erklärungen über ZIP siehe Anhang 

2) Das Thema über die Kängellisten ’.wurde verschoben auf den 
nächsten Termin, da es zu umpfangreich ist und auch in¬ 
tensiv behandelt werden muß. Dazu ist eine bessere Vor¬ 

bereitung notig. 
zum nächsten Mal einen Beitram zu diesem Wolf 

Tll 6T-' 

mg bereitet 

vor. 



Sr verweist auf den Trn?,- /■ wo dieses Thenn 
-i -nt 0*001 **2) P 'ü ^ ^ 0"t *••. 0 T* 0.0 

Die I'fnwe 11 isten-rrume will zu dieserr. Punkt eine 
ahzertable Kan gelüste erstellen die nachher in 
den Häusern ”rerteilt . erden soll. 
Die Srupre trifft sich an Dienstag den 3.1c. 18 
in Laden’. Jeder der Luit hat kann nitnschen. 

oo 

Die Listen sollten nit diesen Protokoll verschickt 
werden, dies ist jedoch nicht möglich, da das Drucken 
zwei Jochen dauert. 

wurde vertagt, aber ein paar Leute wollen sich 
unabhängig darum kümmern. 

3s ging darum ob man in Zukunft Bezirksamtvertreter 
zu unseren Tref en einlädt. 

Jürgen Simon erzählte von Herrn EHL (Bezirksamtvertr.) 
der den -.unsch geäußert hat an den Versammlungen 
teil zun e lim en. 
Es wurde generell, die, Deinung vertreten, daß das 
Bezirksamt als Verharuilansssegner 2.u sshen ist. Außerdem 
ist Herr Ehl nicht gerade der geeigneste Vertreter. 
Herr Schattner gab zu bedenken, daß man mit der 
Sanierungsverwaltungsstelle kooperieren müßte, um 
an wichtige Inforamtionen heran zu kommen. Aber er 
vertrat auch die Deinung, daß man sie einladen sollte 
wenn man.sie braucht. In dieser Phase hätten sie nichts 
bei uns zu suchen. 

Es wurde darrüber abgestimmt . 

Jer ist dafür, daß wir bis auf Widerruf keine Be¬ 
zirksamtvertreter einladen ? 

Ergebnis: einstimmig angenommen ( 24 Hausvertreter) 

Es tauchte die Frage auf, ab die Benutzung des Ladens 
weiterhin gesichert ist, auch wenn wir nicht wie vom 
Bezirksamt gefordert die Betreffenenwahl durchführen. 
Es herrschte eine einstimmige Meinung, daß man sich 
nicht unter Druck setzten lassen will und in diesem 
Stadium keine Betreffenenwähl möglich ist. Außerdem 
sind wir noch viel zu wenig Hausvertreter. 
Auch muß dieses Thema erst eingehend besprochen werden. 
Um trotzdem Zugang zum Laden zu haben wurde vorgeschiage 
daß einige Leute dem Bezirksamt als Vertrauensperson 
angegeben werden die dann Schlüssel erhalten. 
Die ABM-Leute wurden damit beauftragt bis zum nächsten 
Treffen dies beim Bezirksamt abzuklären. 

wurde vertagt. C-runösätzlich soll aber jeder 
Interessierte ansprechen oder Nachbarn. 



6) 5s wurde noch ein P 
Ther.en zu lange sin 
werden. 
Daher kommt einiges 
weil es zu lange da 

noblen anresrrochen, dal manche 
d oder zu viele Themen behandelt 

zu Irurz oder viele genen früher 
uert. 

5s wurde vorgeschlagen das nächste Treffen schon um 
1800 zu beginnen. 
Schluss soll um 21 sein da viele arbeiten müssen. 



information - zur yermabe v 
inrestiticnsproyr-.mm (zil) 

on vittein aus dem sukunfts- 
(T 

"ier"£ politische Z-6-e 

r T ebensoedin.yanyen durch. Modernisierung u. 

"pt '»* • • 

iinsatzmebiete: 

Emeue rungs gebiete nach dem Stadtebauf oroerungsgeset z c..nh< 

u.a. förmlich festgelegte Sanierungsgebiete (v.ie PIII/PX) 

C. Umfang: 

durchgreifende Modernisierung von 4'OÖG Mahnungen bas TSSO. 

Mittel aus Teilprogramm 3 (Erhaltung u. Erneuerung ... historischer 

Stadtkerne in Erneuerungsgebieten) für 30 36, G-raefestr./Böck&^tr., 

Kottbussertor (in Millionen) 

1977 1978 1979 i960 

6,9 18,9 25 23,9 

Außerdem werden u.a. Mittel zur Verbesserung der Infrastruktur 

u. zur Verlagerung störender Gewerbebetriebe bereitgestellt. 

d. Förderu.nasVoraussetzungen: 

u.a. Mitwirkungsbereitschaft der Eigentümer u. Mieter 

der Begriff Mitwirkungsbereitschaft ist zu'-Zt. rechtlich un¬ 

bestimmt bzw. Inhalte müssen beim Senat erfragt werden. 

Gewährung der Mittel auf Antragstellung des Eigentümers.. 

e. Pinanzierung : 

Die öffentlichen Mittel werden als nicht rückzahlbare Zuschüsse 

an die Eigentümer gegen. Die Höhe des Zuschusses ist vom baulichen 

Zustand des Gebäudes abhängig. Die Modernisierung u. die möglicher¬ 

weise bis dahin rechtswidrig unterlassene Instar....cuzung wird mit 

3o c-oo bis 7o ooo DM/Wohnung subventioniert. 

Bedingung 15f/ Eigenkapital des Eigentümers muß eingesetzt werden 

(Ausnahmen möglich, Darlehen) 

f. Miete: 

Erhöhung der-Mieten je nach Modernisierungsstandard auf 3,30 - 

3,80 DM. Dynamische Mietentwicklung geplant, Steigerung um 0,50 

DM alle drei Jahre. Mach neun Jahren fällt die Mietpreisbindung 

weg. (Zum WohnungsStandard, Minimalstandard: Innenklo, Bad od. 

Dusche,... Maximalstandard: Minimalstandard + Heizung, Klingel¬ 

anlage , Kachelküche, etc.) 



Vorschläge "Ir Sinsats 

Instandset arbeiten müssen auf Kosten des Eigentümers 

durchaeführt 'iverden 

unter den Bedingungen: 

a. stabile Mieten (Realisierung durch ausschließlichen Einsatz 

von Zuschüssen) 

b. Einverständnis zur Sigenmodemisierung des Mieters auf max. 

Standard 

Zuschüsse an die Mieter bei Eigenmodernisierung je nach Baufort¬ 

schritt (eigene Beauftragung von Firmen, Selbsthilfe, Zahlung bei 

Re c hnungs1e gung) 



LADEN DER 3ETR0FFENSNVEHTRETUNG 

Dresdner Str. 12 1 Berlin 36 

Liebe Haussprecher und interessierte Kieter! 

Anbei schicken wir euch das Protokoll von unseres 
letzten Treffen am “27.9-78 

Das nächste Treffen findet statt: 

oo • 
Arn HITT.VOCH den 11.10.78 um 18 in der Dresdner 5tr. 12 

Folgende .Gesprächspunkte wurden vorgeschlagen : 

1 ) Kängellisten 

2) Organisationsfrage ( Rechtsfors) 

3) Weitere Aktivierung von Haussprechern 

4) Kinoraus 

5) Erklärungen unbekannter Begriffe 

6) Öffentlichkeitsarbeit 

7) Bericht über die Hausversamslung Dresdener Str. 13,14 

8) Sonstiges. 

Es ist wichtig daß ihr alle erscheint , falls ihr nicht 
könnt schickt einen Vertreter. 



LADEN DER BET ROFFENENVERTRET UNG 

Dresdenerstr.12 

Protokoll der außerordentlichen Sitzung vom 18.10. 78 

Einzigster TOP: Organisationsfragen 

wurde kurz über die Erfahrung des ehemaligen Mieterrats 
maldemarstraße' berichtet. Dieser hatte sogut wie keinen Erfolg 

und es^ ist lediglich Sozialarbeit für den Senat geleistet worden. 
Geblieben sind nur die persönlichen Kontakte der Mitarbeiter. 

Daraus entwickelte sich eine Diskussion über die Stellung' der 
Betreffenenyertretung zum Senat.Eine Position war, daß man sich 
soweit vom Senat lösen solle,um von vorneherein eine Abhängigkeit aus^ 
zuschließen. 
Kontrovers dazu stand der Vorschlag, man solle die Einflußmöglich¬ 
keiten bei der Planungsvorbereitung der Sanierung soweit wie mög¬ 
lich ausschöpfen. Eine Zusammenarbeit mit dem Senat bedeute, daß 
man an wichtige_Informationen herankommen könnte. 
Die erste rosition wurde daraufhin durch zahlreiche Argumente unter¬ 
stützt,aus denen sich dann bestimmte Zielsetzungen ergaben. i 
Nichtig ist nicht nur die Mängellistenaktion,sondern eine umfassende 
Aufklärungsarbeit die erreichen soll ,~aaß Mieter ihre Interessen ' 
aufgrund eines höheren Informationsniveaus und des Abbaus von Ängsten 
gegenüber dem Vermieter selbständig vertreten können. Zur zweiten 
Pposition wurde der Vorschlag gemacht,eine Arbeitsgrupoe "Sanierungs¬ 
plan" einzurichten. ~ 

Als nächster Punkt wurde besprochen, ob man das vom Senat vorgeschla^ 
gene Mitsprachemodell von uns so akzepziert werden könne. Es wurde 
k“f visier u, cau das Model lediglich "kann" Bestimmungen enthalte 
und im Endeffekt für eine Mitbestimmung wirkungslos sei. Auch daß 
die Hausoesitzer mit den Mietern, Arbeitnehmern und Gewerbetreibenden 
in einem Gremium sitzen sollen, wurde beanstandet. 
Es gab zwei Anträge für ein Meinungsbild: 
I. : Wir lehnen_unsere Punktion im Sanierungsbeiratsmodell ab,da dort 

keine Möglichkeit der Mitbestimmung vorhanden ist. 

d.. . »ir iehnen^die Beteiligung der Hausbesitzer in der Betroffenen— 
Vertretung ab, da sie in einem Interessegegensatz zu uns stehen. 

Beide Anträge wurden einstimmig angenommen. 

ns wurden>noch Prägen zur Übernahme des Ladens und zur weiterbeschäf— 
tigung der ABM-Leute besprochen..Hier besteht ein Zusammenhang, da 
die ABM-Leute zur Zeit noch die Schlüssel haben und es noch Schwie¬ 
rigkeiten gibt,mit den Nutzungsvertägen für die drei Leute, die sich 
zur formalen Übernahme des Landens bereiterklärt hatten. Es bestehen 
noch Unklarheiten in Fragen der Haftung bei Unfällen im Laden. 

Zur Präge der Weiterbeschäftigung der ABM-Leute wuden folgende Infor¬ 
mationen gegeben: 
Zwischen ^den drei verbliebenen ABM-Leuten gibt es seit längerem intern 
schwere Konflikte, so ds.ß eine Zus3.iEir.ens.r"beit von 3.11en dreien nicht 
laehr möglich ist. Vermutlich wird noch vor der nächsten Sitzung von 
Senatsseite aus entschieden, wer im Laden arbeitet und wer in ein an¬ 

deres Sanierungsgebiet verlagert wird. Von den Mietern kam der Einwand 

d 
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daß dies wohl auch Sache der tietroffenenvertretung ist, mit wem. sie 
arbeiten wollen. 
Ein Vorschlag für das nächst Plenum war, daß die ABM-Leute eine 
Selbstdarstellung abgeben könnten. 
Ein Meinungsbild ergab einstimmig, daß wir entscheiden sollten, 
wer von den ABIvi—Leuten mit uns arbeitet und daß bis zur nächsten 
Sitzung nichts an der Arbeitssituation geändert haben soll. 
Dazu ein Zusatzantrag: 
Sollte sich ohne unsere Zustimmung eine Änderung bei der Beshafti- 
gunir der ABM-Leute ergeben, wollen wir lieber ohne sie arbeiten. 
Einstimmig angenommen. 

Eainerer.-t-writr'krg 11n "gin- IConaryt- f'ü-r-wr,ssrc-Arbei't ■; 
kflll beigeleg^—wi-gd i 

Diskussionsleiter: Wolfgang Protokoll: Bodo 



LADEN DER BETROFFENENVERTRETUNG 

Dresdnerstr.12 

Prottokoll der 6. Sitzung vom 25*“'0.78 

6. Treffen 

Protokoll 

r 

Protokoll: Helmut 
Diskussionsleiter: Thomas 

Tagesordnung: 
I. Film 
II. Verbleib der ABM-Kräfte 
III. Mängellisten 
IV. Organisations;!rage (Rechtsform) 
V. künftige Arbeitsgruppen 
VI. Sonstiges (später wurde konkret die Klärung der 

"Schiüsselfrage" unter diesem Punkt ge¬ 
fordert ) 

I. Der Film "Der Umsetzer" wird am 15.11«78 um 18.oo Uhr im Laden der 
Betroffenenvertretung gezeigt. 

II. Aufgrund der Aussagen der drei betroffenen ABM-Kräfte Hans-Jürgen, 
Jürgen und Peter ergibt sich folgendes Bild: 

Alle drei haben eine mündliche Zusicherung einer Weiterbeschäftigung 
bis zum »12.78. 

Die Schwierigkeiten liegen jedoch bei der'Zusammenarbeit. 
Hans-Jürgen meinte "es gibt sofort Krach", da die unterschiedlichen 
Positionen zu Peter nicht zu überbrücken sind.Eine Lösung liege im 
"einander-aus-iem-Weg-gehen", was durch arbeiten in getrennten Be¬ 
reichen und zu unterschiedlichen Zeiten möglich sein könnte. Ferner 
betonte er, daß er zwar weiter im jetzigen Wirkungskreis arbeiten 
würde,aber wenn sich die Möglichkeit ergibt, sofort in ein anderes 
Projekt der Senatsverwaltung wechseln würde. 

Jürgen sagte alle drei seien sich einig nicht miteinander arbeiten 
zu können. Ebenfalls hätte er die Bereitschaft in einem anderen Arbeits¬ 
feld tätig zu werden, da eine Zusammenarbeit mit Peter nicht möglich sei. 

Peter erklärte sich zur Weiterarbeit bereit, trotz"persönlicher Probleme" 
und "auch mit den Anderen". 

Während der Stellungnahmen der ABM-Kräfte wurde nicht ersichtlich ofc 
(bzw. inwieweit) die Differenzen über den persönlichen Bereich hinaus¬ 
gehen. Demzufolge hätten wir nichts gegen eine Arbeitsplatzänderung 
auf freiwilliger Basis;. ^ 

III. Die Mängellisten sind fertig und werden durch die ABM-Leute an die Haus- 1 

sprechen verteilt. 
Es ist jedem Haussprecher selbst überlassen wie er vorgeht, da er die 
Situation im Haus am besten kennt. 
Obleute die schon länger nicht mehr zum Treffen gekommen sind sollen 
bei dieser Gelegenheitczur erneuten Mitarbeit angeregt.werden. Die Mängel¬ 
gruppe trifft sich am nächsten Dienstag um 18.oo Uhr im Laden und will 
einen Begleitbrief, der zur Mängelbeseitigung auffordert, ausarbeiten. 
Außerdem sollte das weitere Vorgehen zur Durchsetzung besprochen werden. 
Am Mittwoch findet voraussichtlich ein Gespräch mit einem Rechtsanwalt 
im Laden statt. Er soll uns dabei über die rechtlichen Grundlagen in¬ 
formieren. 

IV. Es wurde das Meinungsbild das in der außerordentlichen Sitzung, vom 
18.10. gefunden wurde kurz erläutert, (siehe hierzu das letzte Protokoll) 

Von Cihan wurde eingeworfen man hätte ihm beim Senat erklärt, die GSG 
oder andere senatsgesteuerte Wohnungsbaugesellschaften seien nicht 
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interessiert (im Rahmen des Senatsmodelles) in die Betreffenenvertretung 
einzufließen. Einzelne Hauseigentümer hätten zum Teil ähnliche Interessen 
wie die Mieter (u.U. Erhaltung des jetzigen Zustandes). 

Peter meinte die Mitarbeit im Sanierungsbeirat bzw. die Ablehnung der 
Funktion der Mieter?ertreter in diesem Gremium von noch ausstehenden Er¬ 
fahrungen abhängig zu machen. 

Es kamen zwei Punkte zur Abstimmung: 
1. Wir lehnen unsere Funktion im Sanierungsbeiratsmodell ab, da dort keine 

Möglichkeit zur Mitbestimmung vorhanden ist. 
2. Wir lehnen die Beteiligung der Haus/Grundstücksbesitzer in der Betoffenen- 

vertretung ab, da sie im Interessengegensatz zu uns stehen. 
Beide Punkte wurden einstimmig (18:0)' angenommen. 
Im Verlauf der Diskussion wurde zu Punkt 2. folgende Ergänzung gemacht: 
Wenn ein Haus/Grundstücks besitzen bereit ist im Sinne der BV mitzu^arbeiten, 
kann im Einzelfall dieser Beschluß nicht zum tragen kommen. 

Es wurde ein Diskussionspapier eingereicht das zum Teil Zustimmung erhielt, 
zu Fragen der politischen Perspektiven jedoch recht unterschiedliche Meinunge 
-auch Desinteresse- hervorrief. Dieses komplexe Thema wird später, vielleicht 
in einer Fachgruppe, erneut diskutiert. 

V. Sinn und Ziel einer Arbeitsgruppe ist Vorarbeit zu leisten,und sie dann 
der Betroffenenvertretung zur Diskussion bzw. Abstimmung vorzulegen. Zu 
diesem Zweck sollen in Zukunft mehr Arbeitsgruppen entstehen. Vorge- 
schlagen wurde eine Gruppe "Öffentlichkeitsarbeit". Sie tritt am 29.10. 
zum ersten Mal zusammen. (17.00 Uhr Max it Moritz.) 

VI. Da offensichtlich nur 3 Schlüssel für das Büro existieren, je einer bei 
Jürgen und Hans-Jürgen, der dritte beim Bezirksamt (!), ist es ohne Ab¬ 
sprache mit Jürgen bzw. Hans-Jürgen nicht möglich jederzeit das Büro für 
unsere Arbeit zu nützen, (siehe Termin am 29-10.) 
Außerdem finden wir es ungeheuerlich, daß der dritten Bezugsperson (Peter 
dieser Schlüssel vom Bezirksamt vorenthalten wird. 
Hach Feststellung dieser Fakten wurde ein Antrag zur Abstimmung vorge¬ 
legt.: 
Wenn die Schlüssel den drei benannten Bezugspersonen binnen einer Woche 
nicht verfügbar sind, so tagen die Betroffenenvertreter anderweitig. 
Einstimmig angenommen. 
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LAD^N" D^R ^RTROPPRTTR^nrSRTRT^TOTTa 

Dresdener Str. 12 

Protoko'll der ?• Sitzung vom?g.11.781 

Anwesndes siehe Liste 

Diskussionsleitun^: Rainer 

Protokoll: Günter 

vorgeschlavene Tagesordnung: 

I Arbeitsgruppen 

II Hausversammlung 

III Öffentlichkeitsarbeit; Kino 
IV Information über den Planumrsausschuss des Pez.-Amts Kreuzbere- 

V Pesurechunsr der Diskussionsvorlas-en der letzten (6.) Sit^uns- 
VI "Schlüsseifraffe" 

II 

III 

Manffel1ist en-Arbeit sffrupne: 

Zunächst muD der Rücklauf der Listen erfolffen. Als letzter ^ermi^ dazu 

wird der 22.11.73 genannt. Danach erfolffen die Mitteilunffen an ^ie 

Vermieter bzw. Hausveizfaltunffen. Die Arbeitsffrunne will einen Muster¬ 

brief entwerfen und die Rolle der Betroffenenvertretunff rauch im 
Hinblick auf den Absender) prüfen. Es wurde vorffeschlao-^ri uaus- und 

Vohnunffsmä.n.ffel zu trennen, da für Mär.ffel am Haus unter anderem die 

Mietminderunff mcht emsetzbar ist (wenn die Vohnunff davon nicht direkt 
betroffen ist). 

Zur Durchsetzung der Mängelbeseitigung wurden 4 Wege ffezeifft: 
1. Mieter-Selbsthilfe und Aufrechnunff der Kosten mit der Miete 
2. Mieter-Selbsthilfe und Einklaffen der Kosten 
?. Einklagen der Reparaturen 

4. Anzeige der Schäden beim Amt für Wohnur.ffspfleffe o. dffl. 

Hinweis: Klaffen kann nur der Mieter selbst und bei allen Mängel- 

beseitigunffen müssen vorher Zeugen hinzus-ezoffen werden! 

Macht er Termin der Mänffell isten-Arb .-Trr. • Dienstaff, 14.11.73 ’iSbUhr (La 

Cihan berichtete über eine Hausversammlunff in einem Hause mit übe^- 

wieffend türkischen Mietern, bei der^Erklärun^en und HilfesfellunffÖn 

beim Ausfüllen der Mänffellisten ffegeben hat. Die Beteilifften werden 

letzt selbst wiederum beim Ausfüllen der Listen Hilfe anbieten. 

Pür don Bereich Öffentlichkeitsarbeit besteht .letzt eine Arbeitsffrume 

.Helmut, Rainer, Thomas •••) die im Rahmen einer notwendiffen Selbst— 

darstellun.ff der Betroffenenvertretunff ffeffenüber Außenstehenden und 

Interessierten,Ziele und Vorstellunffen, sowie einen Porderunffskataloff 
entworfen hat. Im wesentlichen wird darin beschrieben, daß ffeffenüber 
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den im Gebiet zunehmenden Sanierun^smaSnahmen f^ntmietuirffen, Modernisierniny 
Abriß usv.) keine ausreichenden Informationen von ien an ^er Sanierung- 

beteiligten a’ee’eben werden und daß die betroffenen seit den '5!rörterune‘s- 
veranstaIturrpen keine ^influßmöp-lichkeit auf die Maßnahmen un^ keine 
Mitvirkunp1 an der Planunv in ihrem Oebiet erkennen können. 
Ps wurde vore'eschlapen be % irksver or dne t e anzusnrechen und mit nlanenden 
Architekten Leist u. Wittib Kontakt aufzunehemen. Die Notwendigkeit 
einer Prvänzunv der Bestandsaufnahme, nämlich die bereits er^olvten 
Abrisse, vufde verla.nvt. 
Nä. chster Termin für di“ Öffentlichkeits-Arbeitsprurvoe: Sonntav, 1P.11.78 

17 Uhr bei Rainer 

Oranienstr. 7 
Kino: Us wurde beschlossen den Film "Der Umsetzer" zunächst nur intern 
dh. für die Haussnrecher im Laden zu zeigen und anschließend in einer 
Diskussion zu prüfen, ob dieser Film wirklich für unsere öffentlichkeits- 
arbe it a*e e if ne t i st. 
Termin: Mittwoch 15.11.78 18 Uhr 3o im Laden 

Uolfpanf und Hansi übernehmen zur Frgä.nzun^ der Öffentlichkeits-Arb.-Ur*. 
das Veranstaltungsprosramm. 

IV Der Planungsausschuß des Bezirksamts Kreuzberv in der Yorkstrane taft 
regelmäßig zu bekannt gegebenen Terminen (nächster Termin: 
Die Sitzunfen sind öffentlich. Zwecks Finladung wurden drei Namen mit 
Kontaktadressen festgehalten und sollen dem Bezirksamt übermittelt "erden. 

VI (wurde vorvezofen vor V) Beate und Bodo verfügen von jetzt ab außer 
den drei ABM-Leuten auch über einen Schlüssel zum Laden. Somit kann bei 
bedarf auch außerhalb der Arbeitszeit der ABM-Xeute der Laden fenutzt 
werden, zb. für Hausversammlungen am Sonntag usv. 

V Peter wollte die besnrechung Diskussionsvorlagen der 6. Sitzunf anregen. 
Dieser Tafesordnungsounkt wurde vertaft. 

Nä.chtes Treffen am Mittwoch, ^en 22.11.78 trotz bu^_ unri Bettag in Laden 
der Dresdener Str. 18 Uhr 
Tafesordnun.fsounkte unter anderem: 

1 Arbeitsfrunnenberichte 
2 beg-op^chunp- der Diskussionsvorlagen 

3 Planungsausschuß 
4 Kino-Ergebnis 



Vorlage zur Versammlung zum 8. 11. 1978 ? 

Hans-Jürgen Herzog 

Jürgen Simon 

1 . Film 

Der Inhaber des KENT-Kinos (Dresdner Str. 126) suchte uns im Laden 

auf, um Informationen hinsichtlich des eventuellen Abrisses oder 

Modernisierung in seinem Haus zu bekommen. Bei seinem Kino handelt 

es sich um das einzige Kino Deutschlands und Europas, das regel¬ 

mäßig als Tagesprogramm türkische Filme bringt. Dadurch ist es in 

der türkischen Bevölkerung auch weit über die Grenzen Berlins hin¬ 

aus vertraut und zu einem Begriff geworden. 

Wir erzählten ihm auch von unserem Vorhaben den Film "Der Umsetzer" 

zu zeigen. Weil er der Sache der Bürgerbeteiligung positiv gegen¬ 

über steht, erklärte er sich bereit das Kino für den unkostendecken¬ 

den Betrag von DM 100,-- (Kosten für den Filmvorführer, Strom usw.) 

zur Verfügung zu stellen. Das Kino stünde uns dann immer dienstags 

unter Umständen auch montags zur Verfügung. 

Wir möchten das Angebot zur Diskussion stellen. Bei der Größe des 

Kinos hätten wir die Möglichkeit (neben der Bequemlichkeit der gros¬ 

sen Leinwand) auch die breiteren Bevölkerungsschichten anzusprechen 

und für unsere Sache zu werben. 

Wir haben darüberhinaus auch schon einen Vorstoß bei der Verwaltung 

unternommen, um möglicherweise die anfallenden Unkosten ersetzt zu 

bekommen. 

Wir bitten die Versammlung in der Sitzung vom 8. 11. über dieses An¬ 

gebot zu entscheiden. 

2. Schlüssel 

In der Sitzung vom 25. 10. wurde mit Nachdruck gefordert, daß den 3 

benannten Vertrauenspersonen vom Bezirksamt ein Schlüssel für den La¬ 

den ausgehändigt werden sollte. Wir wurden damit beauftragt die Sache 

voranzutreiben. Es wurde folgende Erklärung einstimmig verabschiedet: 

"Wenn der Schlüssel für die drei benannten Bezugspersonen in einer 

Woche nicht verfügbar ist, so tagen künftig die Haussprecher und in¬ 

teressierten Mieter nicht mehr in der Dresdner Str. 10." 

Wir haben inzwischen mit dem Bezirksamt verhandelt und eine ! "vor¬ 

läufige Nutzungsvereinbarung" ausformuliert. Sie ist inzwischen von 

Bodo und Kemal beim Bezirksamt unterschrieben worden. Alle Unterzeich¬ 

ner sollten aus verschiedenen Gründen Haussprecher sein, insofern 

ergab sich bei Thomas eine Schwierigkeit. (Wir schlagen vor einen 

neuen dritten Unterzeichner zu beauftragen, Helmut Trcger hat sich 

bereits dazu bereit erklärt.) Der Schlüssel wurde Bodo am 2. 11. 

übergeben. 
2 
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3. Mängellisten 

Wir haben inzwischen in teils mühevaller Kleinarbeit inzwischen an 

22 Kaussprecher insgesamt 200 deutsche Wohnungsmängellisten 
160 türkische "" 

33 deutsche Hausmängellisten 
13 türkische "" 

verteilt. 

Dabei haben wir auch solche Haussprecher angesprochen, die über¬ 

haupt noch nicht oder nur 1-2mal zu unseren Versammlungen gekommen 

waren. Dabei hat sich' ergeben, daß 1 Haussprecher gar nicht mehr be¬ 

reit ist, seine Punktion wahrzunehmen. 

Wir haben eine neue Haussprecherliste zusammengestellt, in die noch 

soweit vorhanden die Telefonnummern eingetragen werden müssen. 

4. Zum Schluß noch ein Appell an die "Zahlungsmoral". Wir haben immer 

die Stadtteilzeitung der Bürgerinitiative SO 36 zum Verkauf ausgelegt 

Leider hat sich jetzt herausgestellt, daß 4 Zeitungen nicht bezahlt 

worden sind. Wir bitten doch in Zukunft daran zu denken und darauf 

zu achten, gleich zu bezahlen. 

Gleiches gilt für das Bier. Bis jetzt haben sich "Schwund" und "Über¬ 

schuß" die Waage gehalten. Mit dem Überschuß (je Flasche 10 Pf.) wol¬ 

len wir die dringend notwendigen Dinge kaufen (wie z. B. Toilettenpa¬ 

pier, WC-Reiniger, Tipp-Ex). 

5. Zwischenzeitlich konnte 

Hildegard Danner, Oranienstr. 36 

als neue Haussprecherin gewonnen werden. Für den Fall, daß sie heute 

abend hier ist begrüßen wir sie herzlichst. 



MI3xEHLAZ/Si, (BezelCiiuang uctch. oem BedchlaB v^a 22.11.) 

Bresuei.erdtraBe 12 looo Berliü 36 

Liebe HaUdSprecher iuia iiitereödierte Mieterl 

Atibei aad rrctoholl ued 8. Treffend vorn‘22.11. 

Unsere nächdte Verdammlunj; finaet am 

MIITwOCH 6.12. irg La.aen dtatt. 

Vorgeschla5en Tagesoranong für aas nächste Treffen! 

- Finanzierung aed Laaeuo . Vorstellungen von Bezirk.saatäVertretem, 
Verwenuu-ug aed für aas Jahr 78 noch zur Verfügung stehenuen Betrages 

■- Bericht über ei^ex. Besuch bei Herrn TüdChel 

- Eiiilaaung ues Rechtoaxxwaltes Geulen 

- Rechüsschutzversicherung für aie Betreffenenvertretung 

- wtax.a aer Flugblattverteilung 

- rrotoicollf ühruixg aer Brörte rungs Veranstaltungen bzw. im rlanungs- 
aujsschuss 

Ed idX wichtig aaB Ihr möglichdt zahlreich erscheint, her selbst nicht 

kann benachrichtige bitte einen Vertreter • ■ 



rrytQKoll uea 6. Treixeii.a uer ianierungobetroffenen 6.Treffen 

uea Jebietea Kotubuaaer Tor/Cra-iiienatrj-xe vom 22.XI.7Ö 
j-iiükuüöionaleitung : Jerry rrototcoll: HeilcQ 

-Uäa Tref ien wür achwach. beaucht. 'JOU 25 Hau^öprechem. u. 5 ürbeim — 
nehmern im 'Jebiet waren 4 Leate erschienen. 
Jänreno cies .*armeiia auf weitere Teilnehmer entwickelte sich spontan 
eine Diskussion zu verachieueneii ij’ragex.. (aiene 5. Versch ieuenea) 

Jolgei.ue Tagescrunung wurue featgelegt: 

1. Besprechung uer Diskussioriavorlagen (2. Arbeitspapier uer Jruppe 
Ofientlichkeitsarbeit , "Arbeitsvorstellungen im oanieruxgsgebiet", 
Vorlage vom 25.Io. von reter) 
2. arDeitsgruppenberichte (Arbeitsgruppe Mängelbeseitigung, Arbeits¬ 

gruppe Off entlichkeitsarbe.it) 
5.Bericht von uer Blanungsauaschussitzung im Bezirksamt vom 9.II. 
4r.Kino - Ergebnis , weiteres Vorgehen 
5.Verschieaenes 
6*Termine 

Zu I. 
Von Bainer wurue ein überarbeitetes Flugblatt uer Gruppe Öffentlich--- 
lichkeitaarbeit uem Blenum_zur Diskussion vorgelegt. 
Einig AUaurucke wuroen abgeänuert, u.a. Hauasprecher für Hausobleute 

u. modernisiert für aaniert. 
Für uie graphische Gestaltung ues Flugblattea wurden mehrere Vor¬ 
schläge gemacht. Der Kopf sollte so aufgemacht sein, uaB er möglichst 
viele Leute onapricht. 
Vorgeschlagen wurue: 

- Foto aer Kneipe "Jedermann" (ev. wie "oüacst- 
Expreaä ") 

- Häuserfront ala Jruzzie (u.'J. Grafik) 
,- Häuser die sich uie Hände reichen 
- Häuserfront u. davor 20-50 u. mehr Leute, 

die sich die Hände reichen (u.ü. FctoJ 

Cihan wollte sich bia zum nächsten Treffen der Gruppe Öffentlichkeits¬ 
arbeit (ooxditag I7.00 Uhr im Lauea) verschiedene Vorachläge zur Ge¬ 
staltung uea Flugblattes überlegen. 
Peter sc hlug vor een Foraerungskatalog durch eix.e 7. Forderung zu 
e rgänzen. 
"7. AUagehenu von den oozial-u. Bedürfnisdaten (vgl. <,3 otBauFG - 
Lohnbeuurfnisse) sinu im Dialog mit den Bewohnern Grux.ulagen für 
eine baulich-räumliche btruktur zu entwickeln.- nie Planung kann 
nicht lOagelcst am Reißbrett, enateinen. DIE BSTR0FFE.iEn BEaTLLilEi. .Jan 
GE PL AD T Ü..D Gon Au i «IxiDi " 
Er meiste dadurch uen Fordem.gen eine einer aeuplanung nach jen ao- 
öOg)eii.aru.teXi Grui.usätzen ues nozialplaxies (otBauFG) ..achdruck verleihen 
zu kcii_en. 
nine Aufxnhme uer 7. Forderung ina Flugblatt 
gehaltexi., ua aie zum Teil ix. uen runkten 1-6 
aoleitbar iat.uxid vor allem die Bewohiter oea 
Offentlichkeitaarbeit sind. 
AXI eii.er Besprechung uer niakusa ions Vorlage 
im oaxi.ieruu.gsgebiet Kottbusser Tor/0raniex.at 
zum 6. Tref feil beataxid keixx Interesae. 

wurde f^r Xxicht notwena 
3XA W iici u* w er Aä 0 'WA * hi UA w i. nil 1 to LA 

Gebietea Zielgruppe der 

zu arbeitsvorstelluxigen 
r. vorgelegt von reter 

Zu 2. Arbeitsgruppexxbericnte 
2.1 Arbeitagruppe üäxxgelbeaeitiguxxg 

v0.1 re uer wurue ein .iiUxterbrief ala Beila.ro zu den hänge11iaten vor- 
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a>
eiegt. Er warue iriha.ltlici'i «.xEidjiu ae^ Euchen "EietrecEo iur Eietejr" .a. 

uezi ■aXt.reg.uxigeri uer xi.r’oeitsg.ruj^^e Lla/i^eibeesiti^u-.g ent.vic'<celt. Eer Briei 
wurde mit uem 3ecnt0anwe. 1t ues THEA—Enron (Hena—He inrich, Er-celenz — 
Qamm 7) vorbes^rcohen. 
ne. in dem ociireiben nur aie Mietminaerung angek.unaigt wira sollten 
noch, menrere Musterbriefe ,entö£rech.end ueu rechtlich aögliciien Vorge- 
heiiöweisen zur Durchsetzung aer Reparaturen (Ersatzvomahme , Einhlagen 
aer Konten, Klage beim Aohiiungaaufsichtsamt etc.) vorbereitet werden. 1 
nie jeweiligen ilaEnahmen zur Ivlängelbeseitigung sollen dann individuell I 
aui“ die «unsche des Eieters abgestimmt werden u.h. der Mieter soll 
eine seinen Interessen am besten entsprechende,rechtlich mögliche Vor- 
geheriteweice zur Instandsetzung festlegen und den entsprechenden Muster¬ 
brief auawählen. Von Heiko wurde die Einrichtung eines Sperrkonto^ var- 

geschlcigezi. 

2.2 Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit 
Die Arbeitsgruppe traf sich zum 2. Mal am oonntag den I9.II. 
die überarbeitete die I. Fassung des Flugblattes und legte den Ent¬ 
wurf heute dem Ivenum vor (siehe Zu I.). 

Zu 3. Bericht vom riauungsausschuss (oitzung im Bezirksamt vom 9.II.) 
Die anwesenden waren über den Verlauf der oitzung informiert. Sine 
weitere Darstellung war nicht notwendig, 
anmerttung ues Protokollanten: 
auf die AuBeruzig von otaatrat Kliem: "Die Planung ist noch nicht fest." 
u. des FDr-Bezirksveroruneten Bischof : "aus Plan 6 kann Pia.. 3 ge¬ 
macht werden, wichtig, ist die Mitwirkung uer Betroffenen, sonst wird 
etwas gebaut was wir alle nicht wollen", sollten wir in Zukunft bei Be¬ 
darf und bei aer Entwicklung alternativer PIanungsverstellungen (die 
unseren Interessen entsprechen) zurückkommen. 

Zu 4. Kino - Ergebnis 
Die Betroffenen sollen auch über Filmvorfuhrungen zur Mitarbeit akti¬ 
viert weraen. Die Versammlung uer Haussprecher trifft eine Auswahl ge- 
eigz.eter Filme, "oer Umsetzer" soll einem breitereii rubiikum nicht ge¬ 
zeigt weruen, da er u.a. resig.ii.ative Haltungen verstärkt. 
Cihan wollte einen Termin für die Vorführung des Filmes: "Oegen ope- 
kulanten - eine Arbeiterkolonie probt den Viaerstand" , vereinbaren. 

Zu 5. Verschiedenes 
3.1 Anforderungen - Beratung auf türkisch 

Cihud. berichtete über seine vergangene Beratungs- u. Aktivierungs¬ 
tätigkeit. 
Die anwesenden hielten seine Aeiterarbeit wegen des hohen türkischen 
Bevölkerungsanteils (etwa 36/0 und wegen aes bei Ausländem besonders 
großen Informationsdefizits für eine notwendige Voraussetzung zur 
Realisierung aer beabsichtigten Mitwirkung der Betroffenen an aer Pla¬ 
nung und Durchführung oer Sanierung. 

-• Fiüazierung (Bewirtschaftung) aes Laaens 
Hansi berichtete über aie Verwendung aes bei uer Filmvorfuhrnng "Der 

Umsetzer" gemachten Mehrertrages (erhöhte 3ier-u. oaftpreise - Mehr¬ 
ertrag - Reinigungsmittel für ueii Lauex. etc.). 
Es wurue angeregt diese Kosten mit dem Ueld zur Bewirtschaftung aes 
Laaens zu decken. 
Bis zur nächstexx oitzung wollte Hans i die Vorstellungen des otaatrats 
(Hr. Kliem) zur Vergabe ues vieltes erfragexi. 
- Kostenuben.axune bei Reciinux'igslegux.g? 
- Kann über Geldbeträge (sofort 5oG.- DM für Büro- Schreibmaterial, 
Einschreibbriefe etc.) bei Angabe ues Zweckes frei verfugt werden? 
a .h. Entnahme gegen Quittung Heiko) . 
dazu folgexi-der Beschluß uer Versammlung uer Haussprecher vom 22.11.: 
"Es ist eixi Flugblatt zur Verteilung ai. alle Haushalte ues Gebietes 
entworfen woraexi. Für Desigi. u. Druck fallen Kosten ixx Hohe vox. etwa 
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beixötigt. 
Für Lü.aen wiru ürijagsnü üchreib-a. äuroaiäteric,! 

Ci *iler eiit‘jteaexi in nächater Zutcm.i't einige Konten, -SezirtCacifnt Areuzber-- vviru c^.ui'_'(='for, lOY’-t- ^ 
iuhru^en von Herrn 

t‘-^2 Zl^ 5'1 iUif0^erinigen - orgäniöatoriüchea 
"}ne oolite für aktaelle Informationen beschafft werxier ^les wollte reter übernehmen. (bU zum nächaten fJelftn am 6^2.) 

0.2 verachieaenea za Recht a. Planuiig 
- ^ozinii.ia^, üejurfAiaae, alternative Vorachlä-e 
-^le enemaligen ^Bü-Kräfte aolleA ' ‘ 0 

4 Ä ° ..4.-.4. uc auA.i.eii uie «Qn£i.oeaurini-ase uer Betrnffoy on 
l'äti icp?t^hf^mentlich feathalte^ - (Inhalt ihrer 

~of 2^^S^icb^iat Angelegt (weraen^1'^"6^ 
ufj^he^KL^r136^^^6"-8^!1?6 mit bebtimraten Feraonen zu verbinaei 

ws^^#3wffasic»,Mrs'4s*rfr C: T . -r ^   _ _ _ . uei 
-r _ , V - 7    w 4-a.i.w ev. verluat oei abaprii.gen aea Ii^fo- 

.ragera zu verhii.oern zentral u. alien zugänglich im Lauen kartiert werden. 

irSlt vo^&st>chlagen auch alternative techniache Löaungen (z B zu aanitaren klagen) zu aammeln und aufzubereiten, nem wufae Äe vrt* 

Uni" «-uen^ßfP^^--*116'-’ -*S ule ne??o?^Jn 
enzLtüie! Hätteü1’ Mr‘JerI‘ a*“ at0h dle **«*•«. oi. Betroffene. 
- zur Aktivierung 

bi yiir'Jenn^e legende Frage nach Möglichkeiten zur nktivieruas bianemocn faaaiver Leute aufgeworfeii^te zuruckgehenue Bet-ili^N 

- rechtlichea 
uer a.a. durch seine Aktivitäten bei uer BI Oberiägerwe^ bekam te -ech- 

?ulen ^.nit-o oi -    -L d-G^-- ueK.aXni^oe ..echui Anwalt üeulen aollte eluigeladei» ^ . ,    - werden. 
riJ3-11 UbSr Lie_Srfahru.xgen hinsichtlich Klagemöglichkeiten al- 
Tr^ffei ^lU?elo“C' 3etrSIfe:‘er tei Baumalnahmen berichten. Für aas'' 
ifo -f £>^11 noch ein Fragenkatalog vorbereitet werden, nie Sinlaaa 2 des Rna wollte Peter übernehmen. -lAiaam.g 
- der Rechtsar^wult aea therapeutischen Arbeitskollektives Pars ueir 

’ uer 2U ^sJe,n heutigen Treffen über"Grandaätzlichea zur r.iang'el- 
erieren wollte, kam. so -»olfgai.g wahrsciiei..lich aeine 

Ci^ ^ ui.aereil Lauen verlegen, ua^iuerweitig atark enga- 

;seitigun6' be _ 
dprechatuiide 
giert aei. 
Beame wollte 
fM ui^Hechtsberatung^wurae*11 ZUr Miäterbärat“‘i fcwtmem.nn Tartln 

no. 18.00 - 19.30 Uhr festgelegt. 

3e- 

Cihan erklärte sich bereit »eine bisher re^imäßL- 
denaeBeratung auf nmnerstag zu Verleger*?0 ° 

tröffen^n?ertrSt?ng?Ch e"‘er Rec-töC>chutzversicherung für die 
Jia zur nächaten Versammlung wollte 
s c n i e a en e r ^ / e r i a che runden aer "Stiftung »arentelt ""vo?I - *ln. 

sterbriJfV^Ll1.—®—-e--e”Ö«1CherLUig(eii) ~°'n^ be»o 

tattsin- 

o C 
— & 

on t e ra u chur.ga e rg e bn i s s e ver- 

4.U a t e 
e- 

desamt für /Vohnun- 
ie.' 

iWe; 

besorgt. ;2a iihlPi^Üiofffhlen 

uehi::: Uüf; >*« a..n.t.h«.a. **»,*««, U^ehuig, 

c. i.e ml..e 

— o ... v ■. . » ^ . *u , 

— (.•.. «.. e 1 ~ _. _ e : 

Mittwoch uen c.^ezember 78 
•^onneratAa ifa.oe-lc.bo oo Uhr 
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MI. ETERLADE'N 

Dresdner Str. 12 looo Berlin J6 

Liebe Haussprecher \ind interessierte Mieter! 

Die nächste Versammlung findet statt am 

MITT|0CEi=dem=20.12^ 1;2I2=^?=lSioo=Uhr 

im Laden Dresdner Str. 12.. 

Anbei ein Xurzcrotekeil der Versammlung föm 6. 12. ^ 

Kritik der bisherigen Arbeit 

Offentlichkeitsarbeit 

4. Kino 

5. Eigentümer Treffen 

6. Fest 

7. Finanzen 

zu 1. Zu Beginn äußerte R. Weber seinen Unmut über die bisherige 

. • Arbeit der Mietervertreter. Er bemängelte insbesondere 

Formfragen (die Art der Diskussion und Protokolle) und in¬ 

haltliche Fragen (die Rechtsform der Vertretung, die nicht 

repräsentative Struktur'der Mietervertretung, das Verhält- 

■ nis von Deutschen und Türken). Es entspann sich eine leb¬ 

hafte Diskussion, die auf allseitigen Wunsch fortgesetzt 

werden soll. 

^ wurde eine Liste eni^es teilt j in die sich, diejenigen ° 

tragen, die an den Donnerstagen zwischen 18.oo und l9.>o 

zu den Beratungsstunden (Flugblatt) anwesend sein können. 

Für die geplante Erörterungsverans taltung am Ip. 1. 
1979 
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müssen Einladungsbriefs vorformuliert -.verüen. Die Raum- . - 

und Organisations frage muß geklärt «werden. Die Gruore 

Öffentlichkeitsarbeit trifft sich am Sonntag, 10.12. 

bei R. Ganz, Oranienstr. 7- 

Der Rücklauf der Mängellisten ist z. Zt. gering, ü. IVrona 

berichtet, daß sie sich in ihrem Haus den Zorn der Mieter 

zugezogen hat, weil diese um d?s gute Verhältnis zum Ei¬ 

gentümer fürchten. Von den türkischen Mietern wird berich¬ 

tet, daß sie Angst haben die Listen abzuschicken, weil sie 

dann gekündigt würden. Außerdem wird gefürchtet, dgcß die ' 

Ausländerbehörde Koppelungen zwischen Aufenthaltserlaub¬ 

nis und angemessenem '"ohnraum vornimmt. 

Es wird berichtet, daß die GSG in der Skalitzer Str./Erke- 

lenzdsmm die Mieter aufgefordert heben 

zuziehen oder eine Zrsa tzwohnun g zu de 

zu 4• Am 13. 12. 1?73 um 1G. 15 Dh 

Ls.'d9n is"z Ln 

s inci aucn an.rs-ssiici* 

AüI 9 • 1 - - 

-• über ZIP-Mittel zu beraten. Für die nächste Versammlung 

‘y:M, ein Mieter, der teilgencnmer, hat, gebeten zu berichten 

zu 5. Von den türkis eben-HausSprechern wird die Durchführung eines 

Festes angeregt. Es wird' ein Dermin nach dem 15. 1. 1970' 

ins Auge 'gefaßt.- .V »f' . r. u' . 

zu Für die Miefärvertretung stehen noch für das Jahr 1978 ei- 

yyv;.; nige tausend Mark ausr. Für die Verwendung des Geldes wird ' 

eine- Anschaffungsliste gemacht (türk. Schreibmaschine, Ton- 

• bandgerät, Schreibmaterial, Matrizen etc., Pinnwände, Zei- 
: /tungsabbonnements und Literatur, Samowar usw.). Geklärt 

werden muß, ob die Kosten für den Dolmetscher aus dieser 

' - Summe bezahlt werden soll. Es besteht die Meinung, daß das 

. nicht getan werden soll, vielmehr ist das Sache des Bezirks¬ 

amts . 
.v. - _ • »• 

J. Gerber und J. Simon werden beauftragt die Liste mit den 

Forderungen im Bezirksamt vorzulegen und den weiteren A'eg 

zu besprechen. • - 



Protokoll vom 2o.12.1978 

/ 
/ 

Tagesordnung: 

1) Finanzen ( Bezirksamt) 

2) Sonderkonto 

3) ABM-Kräfte 

4) Bericht über Aktivitäten in der Sanierungszeitung 

5) Mängellisten 

6) Erörterungsveranstaltung 

7) Flugblattaktion 

8) Verschiedenes 

l) Zu Beginn des Treffens wurde erst noch einmal bekräftigt, daß 

alle anwesenden Haussprecher nicht gegen die Mitarbeit der aus¬ 

ländischen Kollegen sind sondern im Gegenteil dies auch wünscht. 

Jürgen Simon und Jerry Gerber v/aren noch mal beim Bezirksamt um über die 

uns zustehenden 6500,-- DM für 1978 zu verhandeln. 

Klar ist jetzt daß davon Das Gehalt für Chian Juli/August davon bezahlt 

worden ist. Das sind 1100,— DM. Bleibt ein Rest von 5400,-- 

Abzüglich 500,-- DM für Umzugskosten = $ 4900,-- DM . 

Das Bezirksamt zeigte sich nicht gerade sehr aufgeschlossen uns die 

zustehnden Gelder iaxx'scHJsxKxz.xigxüiigtEKxBixgKK zukommen zu lassen. 

So lehnten sie ab die Anschaffung von 2 Teewärmebehälter und für 

die Videoarbeit soll angeblich kein Geld mehr da sein. 

Es wurde nochmal ein Brief geschrieben um diese Dinge zu klären. 

Es soll nochmal geklärt werden wieviel Geld uns tatsächlich zusteht. 

Außerdem muß ein Sonderkonto eingerichtet werden . Beate und Heiko 

erklärten xx± sich dazu bereit. 

Das uns zustehende Geld was in diesem Jahr nicht ausgegeben wird soll 

auf das GSG -Konto überwiesen werden und uns auf Abruf bereit stehen. 



Die Verträge der ABM-Leute laufen am aus. 

Die Anwesenden wünschen die Verlängerung. 

Jürgen Simon hat in der 11. SanierungsZeitung einen Bericht ge- 

über unsere Aktivitäten geschrieben. In Zukunft soll 

so etwas zuerst mit uns allen besprochen werden. 

Außerdem sollen alle Veröffentlichungen mit der Öffentlichkeits 

gruppe abgesprochen werden. 

5) Es sind schon ne ganze Reihe Mängellisten von den türkischen 

Mitbewohner zurückgekommen. Diese werden von hier aus dann 

ins Deutsche übertragen. Es gibt eine verscheidene Auswahl 

von Briefen wie man vergehen kann. Dies soll individuell 

jeder Betroffene selbst entscheiden. Jeder Betroffene der 

eine Mägelliste erstellt muß das Begleitschreiben auch selbst 

unterschreiben möglichst mit zwei Zeugen die die Män gel nochmal 

bestätigen. 

Zur Vorbereitung der Erörterungsveranstaltung wurde ein Treffen 

festgelegt am Mittwoch den 27.12.78 18°° bei Herrn Weber, 

Oranienstr. 35 Vorderhaus 1 Treppe. 

Die von uns geklebten Flugblätter sollen nochmal nachgeklebt werden, 

da sie in vielen Häußern verschwunden sind. 

Das nächste Treffen findet am 3.'>.1979 um 18°° statt. 

Schwerpunkt soll dann die Erörterungsveranstaltung sein. 
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Sitzung, 10 Januar 1979 

Tage s Ordnung 

^• Untersuchung: Leerstehende Wohnungen 

2. Senatsaktivitäten 

3. Diskussion über unsere geplante Veranstaltung 

4. Mieterberatung 

5. Finanzen 

6. WerbevorSchläge von R. (angenommen, mit Kopf versehen in Druck gegeb.) 

1. Die ersten Ergebnisse , welche die Nachforschung ergeben hat, 

wurden gesammelt. Ein Beispiel wurde berichtet: Im Block 2 stehen 

ca. 8054 der Wohnungen leer. Die noch existierenden Läden erhalten 

nur noch 3-Konatsverträge. ZU diesem Fall wurde der Vorschlag ge¬ 

macht, sich um die Wohnungen zu bemühen. 

* W aj Es sollen einige Bewerbungen geschrieben werden. Wir erwarten 

schriftliche Antworten. 

b) Wir verschicken die Bewerbungen £er Einschreiben, weil wir davon 

ausgehen, daß wir keine Antworten erhalten, haben dann aber einen 

Beleg für unsere Bemühungen. 

Als Ergebnis dieser Aktion soll ein Normenkontrollverfahren ange¬ 

strengt werden, um den Sanierungsplänen Steine in den Weg zu legen. 

Innerhalb der Diskussion wurde die Effektivität eines solchen Ver¬ 

fahrens angezweifeit. Es wurde noch kein Beschluß gefaßt. 

Hinweise für die weitere BlockuntersuchungS 

“ er^'I'a£>en» wie lange die Wohnungen leerstehen 

- versuchen, Schriftverkehr über Kündigungen und Mietbefristungen 

in die Hand zu bekommen. 

Die restlichen Blocks wurden verteilt. Die Untersuchungsergebnisse 

werden gesammelt und zu einem einheitlichen Bericht ausgearbeitet. 
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Wir nehmen an, daß der Senat auf unserer Erörterungsveranstaltung 

die Haltung vertreten wird, er Könne auf Grund von Planüberarbeitungen 

oder ähnlichem keine Auskunft über die Sanierung geben, es sei noch 

alles offen und diskussionsfähig. Auf grund unsrer Untersuchungen 

können wir nun beweisen, daß bereits Tatsachen geschaffen werden, die 

dem Senat den Kampf gegen die Mieter erleichtern. 

2. Bis jetzt gibt es keinen offiziellen Sanierungsplan. Der Senats¬ 

vertreter Scholz hat ein Freimachungsprogramm für den Block 

Skalitzer/Mariannen/Oranienstr. für 1980 in Aussicht gestellt. 

In 2 Wochen wird ein Bericht über alle uns interessierenden Senats¬ 

aktivitäten vorgelegt. 

3. Hierzu wurde eine Planungsgruppe gebildet, die zum nächstenMitt- 

woch eine Grobplanung der Erörterungsveranstaltung erstellt, die 

Organisation einleitet ( z.B. Entwurf und Druck der Einladungs¬ 

karten ) und die bisherige Diskussion zusammenfaßt. 

Die Diskussion ergab bisher eine Reihe von Anregungen, die verar¬ 

beitet werden müssen: 

Organisatorischer Verlauf 

Mieterladen übernimmt Diskussionsleitung- 

eS wird eine Redezeitbegrenzung für die Senatsvertreter, Architekten, 

usw eingeführt- 

Inhaltliche Planung 

Selbstdarstellung der Mietergruppe ^ bisherige Arbeit 

Situation in den Wohnungen, Dias über die bewußt vorangetriebene 

Verwahrlosung 

Bericht über leerstehende Wohnungen 

Mieter aus den einzelnen Blöcken erläutern ihre Situation 

Darstellung der Rechte der Mieter bei Konfrontation Senat bzw. 

Verwaltung 

Fraren an S-Vertreter 

Wie weit ist die Planung 
-sollen erhalten bleiben v • 1 Ä 
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Was passiert XH den einzelnen Häusern 

Achtung! 

Wir müssen darauf achten, daß keine Möglichkeit besteht, 

Wahlkampfreden zu halten 

Wir müssen es vermeiden, stadtplanerische Aspekte zu diskutieren, 

vielmehr müssen unsere Forderungen im Vordergrund stehen 

Forderungen 

Grundlage bilden die Forderungen im Flugblatt 

Auskunftspflichtige Stelle beim Senat 

Umsetzungsprogramm soll über den Laden laufen, die bereitgestellten 

Wohnungen müssen hier bekanntgegeben werden 

Aktivitäten 

Jedes Wochenende soll ein Marktstand am Kreuzberger Zentrum aufge¬ 

stellt werden. 

Ein Brief soll an den Senat geschickt werden, in dem wir Auskunft 

über Sanierung und auslcunftspflichtige Stelle fordern. 

Die andere Position sah die Gefahr, dem Senat dadurch unsere 

Karten aufzudecken. Wir sollten dem S—Vertreter in der Veranstaltung 

die Fragen stellen und dadurch auflaufen lassen. Die Hauptkraft soll 

auf die Öffentlichkeit gerichtet werden. 

Ich habe die Diskussion nicht in ihrer Abfolge dargestellt, sondern 

versucht, Schwerpunkte zu finden., unter denen ich die Stichpunkte 

zu sammensteilen konnte. Es wurden noch keine Beschlüsse gefaßt. 

Die Diskussion wird weitergeführt. 

4. Es wurde die Anregung gegeben, Probleme, die noch nicht zu er¬ 

ledigen sind zu notieren. Es wurde eine Liste mit Adressen von 

Rechtsanwälten zusammengestellt. 

5. Die uns zustehenden Gelder sind bis jetzt nicht überwiesen 

worden, obwohl in einem Schreiben des Stadtplanungsamtes behauptet 

wird, 1.400,— seien auf unser Konto gegangen. 

Für den Mieterladen wurde ein neues Konto eingerichtet. 
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Mieterladen, Dresdener Str. 12, 1OüO Berlin 36 

Voraus die Dinladun^ zur nächsten Sitzung am 25. 1 . 70’und 

die Bitte u:n zahlreiches Erscheinen!!! 

Sitzung', I7.I.79 

Tagesordnung: 

1 .Diskussion über unsere geplante Veranstaltung am 19.2. 79 

2. Vorschläge der Vorbereitungsgruppe 

3. Mieterberatung 

% 
1. Die Vorbereitungsgrupne stellte eine Einleitung für die geplante 

Veranstaltung vom 19. 2. 79 vor. Hierauf kam die kritische 

Anmerkung,auf Erfahrungen anderer Mietergrupnen, Z.B. SO 36 oder 

Chamissonlatz, zurück-zu^greifen. ( z.B. \vie verhindert man^das ~ 

iierausreden der Bezirks- bsw. Senatssprecher auf gestellte Fragen- 

wie unterbindet man das komoetenzgerangel unter den lÄerantwor11 ichen i
1
 ?^ 

Zusätzlich kam die Anregung die tsesamtveranstaltung ^ Senat, 

Bezirksamt, Architekten, Presse und Mieter,) zu Dunsten einer 

Betreffenenveranstaltung { Mieter und Gewerbetreibende; fallen 

zu lassen oder ein solches "Mietertreffen” der Großveranstaltung 

voranzustellen. 

An diesem Vorschlag entbrannte eine zweistündige Diskussion, 

die hauptsächlich eine kontroverse zwischen 

- Beibehaltung des Termins samt ürganisationsforin und/ oder 

— Einberufung eines "Mietertreffens" vor Cer Großveranstaltung 

beinhaltete. Argumente für die ’reine’ Mieterveranstaltung vor 

dem Gesamttreffen lauteten: 

- Realisierung unseres Auftrages als .’ietersorecher durch 

Rücksprache mit den Betroffenen 

- V 



. ZMZjSS .:. - -g,-. 'ia^!f,t;,fa,.. 

Zum Thema zwechentfremdeter Wohnungen^ leerstehend; wird 

wird unsere geplante Vorgehensweise (' Bewerbung um leerstehende 

Wohnungen per Binschreiben; von Wolfgang mit einem Anwalt 

hinsichtlich der Kechtslage abgeklärt werden. 

3.) Mieterberatung findet wieder am Donnerstag von I6-I800. 

mit Petra und Heico im Laden statt. 



fi-l*, .orO p ^ oy-* ‘nT^r;Rt. T* 1?, 1 ■Pp-r'l in 

P'ROTOKOT.T, r>'tr* l* . T'v'sff'pnn rlov Pptnoff’^nnnyf>r+/'” 

Kottviuc'^Qr Ton (PITI/K) f?n Kitt^ooh,i 

"{3 r* •» T <~»T'T]vi irr^ rv’f; pc* 

^24.1.79 äi’’ ’'iotprlp"ie>n 

A yyT,r p <3 (a yn ^ p T Q V» Q A pf.ro qoynViQT'f^c'^. ^ P't'^ 

Oöote: An^oliks, Konisohstrp^ (Mieterrat Ohamissonlatz) 
Achim T-r»inrich, Warheinickenlat7, 1.-2 (Verein SO 
'Raimund (T>ürp,erinitiative SO 16) 
Marien .Töchter, Leuachnerdamm 16 (Senienur’.csp’e'biet T:sriannennlatz) 
Hört in1 ('BX 2^ ) 

Taveeordnunv: Berichte und Erfahrungen der anwesenden Oäste in Bezug auf 
Veranstaltungen und Öffentlichkeitearheit. 

5 ^ 

Biskussionsleit er t Cherry 

Protokoll: Günter Höhn 

Die eitiyele. denen Gäste "berichteten in freier Reihenfolge ft her ihre Er in runden 

im Unmans mit "betroffenen Fietern ihres Gebietes sowie zust'f^imen Pehör^en. 

ferner beantworteten sie unsere 'F’rae'en zur «■enl.gnten "'^o'T>anc!taltunm am 10.0.70. 

Zur Frame der Einladunmen erfolgte r’er Hinweis,auf jeden Fall dmn "^auaussohul 

des Bezirks TCreuzberm einzuladen, da. dieser als beratend er Ausschuß 

Bezirksamtes an ehesten konkrete Informat Ionen zu Fragen der Sanierungs¬ 

und T'odernisierungs-Planung geben könne. Auch sollten die Vertreter einiger 

"Bürgerinitiativen bei dieser Veranstaltung anwesend sein mit der Höflichkeit 

aktiver Teilnahme in der "Diskussion. 

"Der Einladung an die betroffenen Mieter im Gebiet soll eine Märge.lliste 

beiliegen die, ausgefüllt, bereits auf der Veranstaltung abgegeben werden kann. 

Ausgesprochene ’•?ohnunmsm8nge 1 können dann eremnlarisch erörtert werden um 

nicht zu viel Feit für persönliche Anliegen zu verlieren. Bas Hauptaugenmerk 

sollte den Prägen. zur PIanun«* und Durchführung mxirxihmn und den demit 

verbundenen sozialen Könsenuenzen gelten. Hier wird besonders auf die 

Zeitpunkte von San ierungs— und ?Tod ern i s ierungsma Pne htnen bin'Te’,iesen. 
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*7 ij T' "i’V-f.ijr'i(=T”1 ^ ^ PT' \rp>r*r> rtr!+, p 1 ■fcii'n.fr '•■njT'^rari V^7’!7C^'\rs^ ri'.rp i p p n-ps^pVipn ; 

■pp>-5 p-i vm-r' r’nlpT^pri Vpfpnp'fcp 1 "fcllTIT;U. r) rar“ PO^oHl T'O'f'Ppnft ^.1R P.UCh 

Ypp+T-p-t; p-r '’öC! ^o-po-(;p v)^tr . r^RP 55 ifk®! P "’■fc 'S «OT-Tif» r?ip >>ot, R il i p-t en 

Arch it A’rt ft n tin^ Vertreter vereohie<l oro-p ’•fo'hr’.ine,eT>eu-n“eeellec'h9'Pten 

ein^ele^en ■'^er^en könnten, sollte eine Trennun-*? s,Tiechen den heilen 

Ansichten der Versnsteltun-pr n:>mlioh; 

einmal die ’betnof'fenen Mieter üU agitieren 

7.ur> anderen Praxen und Ford ©runden ari Vertreter des Senats UST-
t. 

7U stellen, vornenommen uerden. 

Ferner ’-mrde emnfohlen, daß sich die Vetraßfenen-Vertreter eine 

Satzung- flehen sollten, etua in der Art eines fMieter-^Rats und einen 

Vorstand uählen sollten (neuählte Vertreter^. Den letzten Punkt T''urden 

Pedenken hinsichtlich der Oleichstelluno- aller Vertreter Geäußert. 

Die Forderung der betroffenen nach vollständiger Instantsetzunv 

wertvoller Vohnunven und Creverbeflaohen, für die ia Mieten mithin 

beweis sind, sollte als pewiohtiver Punkt neveniiher den. notwendigen 

Informationen über PlanunYsmaßnahmen vesehen werden. 

Über die Wirksamkeit einer solchen Veranstaltung wurde veä.ußert: 

Frst wenn Petroffene zu Peteilivten werden kann I’it best imraun <* und 

MitentScheidung praktiziert werden. Das soll Sinn und Fiel der 

Veranstaltung sein. 

Im Anschluß wyrd e über ein Projekt berichtet, eine instant «•es et zte Wohnnn», 

in der eine Freimachung voraus p*ing, durch einen Mieter der wp'rogv zun 

Mietvertrag anzubieten. Dies amrde als ein positives Experiment betrachtet, 

wenngleich die Reaktion der P'VIODF nicht voll abschstzhar ist. 

Achim teilte mit, daß txnxOx der Verein SO }6 jeden zweiten Montag falle 

Id Tage) eine Tagung der Arbeitsgruppe "Wieterfragen" hat, zu detr wir einen 

Teilnehmer delegieren können. Ort: Skalitzer Str. 60. Desweiteren besteht dort 

eine Kbniermöglichkeit von lo bis 18 Uhr. 

Alle Petroffenenvertreter sind, mit der bitte um zahlreiches Erscheinen 

zur nächsten Sitzung am 31*1*79 (wieder Mittwoch) eingeladen. 



ETEH LADEN 

1000 Berlin 36 

X 

Dresdner Str. 12 

Liebe Haussprecher und interessierte Mieter! 

Die nächste Versammlung findet am 

MITTWOCH1=dem_7.2.1972_ura=lfl=Uhr 

im Laden Dresdner Str. 12 statt. 

Der endgültige Temmin für unsere Veranstaltung steht nun mit dem 3• März 

im KENT-Xino in der Dresdner Str. fest. Vir brauchen für diese Veranstal¬ 

tung viele Helfer. irer zu den Mittwochsterninen nicht kann, sich .jedoch 

an der weiteren Vorbereitung beteiligen will und kann (z.B. samstags am 

Infoä?»S-and am Kottbusser Tor, Zettel verteilen usw.) sollte sich donners¬ 

tags abends zur Beratung im Ladän melden oder bei einen anderen Kausspre- 

cher. 

Beiliegend das Protokoll vom ?4.1. Und ein Kurzprotokoll von 31*1* 

Kurzprotokoll von 31»1» >7 

1. 

2. 

3* 

4. 

Bezirksamt und die CSC erheben Einwände gegen das Püschel-Plakat. Am 

31.1. waren zwei Vertreter der GSG in Laden und verlangten die Beseiti¬ 

gung des Plakates. J. Gerber hatte an gleichen Vormittag nit dem Be¬ 

zirksamt gesprochen, danach schreibt man uns einen Brief hat auch bis 

dahin nichts gegen das Plakat. Es wird beschlossen, zunächst abzuwar- 

ten, bis der Brief kommt und das Plakat hängen zu lassen. 

Nachdem der Besitzer des KENT-Kinos die Benutzung zugesagt hat, wird als 

endgültiger Termin für die Veranstaltung der 3• März festgelegt. Für die 

weitere Vorbereitung werden Aufgaben besprochen und verteilt u.a. zu den 

leerstehenden vohnungen und Häusern im Gebiet, dem Bericht über Puschel, 

den Mängellisten, 

Die GSG verkauft Häuser an einen anderen privaten Sanierungsträger. Ps 

soll herausgefunden werden, warum und ob es für die ^.gekündigten Ent- 

mietungen eine gesetzliche Handhabe gibt. 

Zur Beratung am Donnerstag kommen H. Derz und R. Ganz. Es wird beschlos¬ 

sen die konkreten Arbeiten immer zu Beainn der Veranstaltungen zu bespre¬ 

chen, da einige Teilnehmer schon früher gehen und zun Schluss keiner mehr 

die Donnerstagstermine vahrnehnen kann. 



Protokoll vom 21.3.1979 

Tagesordnungspunkte: 1. 

2 . 

3 • 

4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

1 o. 

Mieterberatung mit Hilfe neuer Hechts¬ 
anwälte 
Abgelehnte Einladung der Architekten 
von Plan o5 und 06 
Planung für Aktivitäten zur Aner¬ 
kennung des Mieterladen als Vertre¬ 
tungsorgan der betroffenen Mieter 
Mariannenstr. 48 (?) 
Süd-Ost Express 
Informationsstand am Samstag 
FDF-Bref an Lüder 
Brief an die G3G 
ABM-Kräfte 
sonstiges 

Top l) Wolfgang kennt einen RA namens Herwig (führt die Bera¬ 
tung im "Berliner Mieterverein"durchJ, der die Beratung 
in unserem Mieterladen kostenlos weiterführen würde. 
Er/stellt sich am Mi, den 28.3., vor. 
Beate kennt zwei weitere RA'te, näheres estbisher noch 
nicht bekannt. 
Es wird in diesem Zusammenhang erwähnt eine weitere 
Mieterrechtsberatung durchzuführen oder den zur Verfüh- 
gung stehenden RA übergreifendere Probleme zur Erarbei¬ 
tung zu geben; z.B. Freimachungsprogramm, usw. 
Chian kennt einen Dolmetscher, näheres unbekannt. 

Top 2) Heute ging eine schriftliche Absage der Architekten¬ 
gruppe des Plans 06 im Mieterladen ein. Als Absagegrund 
geben sie an, ihre Pläne nicht vor Absprache mit dem 
Senat der Öffentlichkeit darlegenzukönnen. Die Erörte¬ 
rungen der überarbeiteten Sanierungspläne sollen mit einer 
breiteren Öffentlichkeit diskutiert werden. TiöXEääng 
Wolfgang bestätigt diese Aussagen durch ein geführtes 
Gespräch mit Wittig/Leist. 
Die Architekten von Plan c5 sind z.Zt. sehr überarbeitet. 
Sie kommen deshalb in 2 Wochen. Besser finden sie es, 
wenn die Auseinandersetzung über die Pläne mit den Archi¬ 
tekten von Plan 06 zusammen geführter den. Eine Empfeh¬ 
lung von ihnen ist, sich mit den Gewerbetreibenden 
zus ammenzuse t z e n. 
Übereinstimmung herrscht darüber, sich jetzt nicht 
in seinem Antwortschreiben ausschließlich auf die 
ArchiTektengruppe zu konzentrieren, sondern eine breite 
Kampanie zu starten. 

Top 3 )Weitere Maßnahmen zur Mieterladenanerkennung: 
- Rainer, Beate und Ulrike setzen sich bis zum nächsten 
Mi (28.3.) zusammen und verfassen eine allg. Resolution 
zur Anerkennung des Mieterladens als Interessenvertretu 
betroffener Mieter für die Architekten, Presse, 
Berolina, zuständigen Senatsvertreter, Abgeordnete, 
usw. 

- Beate wertet die TonbandaufZeichnungen von der Groß- 
veranst altung zum nächstmöglichen Termin (4.4.) aus. 



- Bi3 Mi (28.4.) sammelt jeder Unterschriften: 
Blochweise: 1o3 Conni/Rainer 

79 Sabine 
82 Oranienstr. - Jerry 
78 Ulrike 
81 Katja 

80/85 Peter 
- Conni schickt Unterschriftenlisten an die gewähl¬ 

ten HausSprecher. 
- Rainer probiert einen Antrag in der nächsten BVV 
einzubringen. 

Top 4) Hans und Jerry gehen in die Mariannenstr. 48 (?), 
unten ist ein italienischer Schneider. 

Top 5) Der Süd-Ost Express stellt uns Platz für eigene Ar¬ 
tikel zur Verfügung je nach Bedarf. 
Redaktionssdjluß ist io Tage vor Monatsende, 
drucken tun sie am Samstag vor jedem 1. des neuen Monats. 
Adresse der Redaktion: Sorauer Str. 28 

Top 6) Stand am Kottbusser Tor vom 17 
Leute,die sich für den Samstag 
auch kommen !!!!!!!! 
Den Informationsstand am 24.3. 
Peter und Heiko. Treff lo.3o. h im 

1 1 t 3. ging in die Hose 
gemeldet haben, sollten 

übernehmen Beate, 

Top 7) 
&8) 

Mieterladen. 

m,; und 
und 

da^ 

Hans-Jürgen verfasst Brief an Lüde'rv, 'Günthe: 
Kujath, bespricht ihn in der Mieterberatung 
schickt ihn ab. 
Das selbe geht/an die Samog in etwas abgeänderter Form. 
Weitere Schritte.feinD : gerichtlich vorzugehen, 

Wohnungsaufsichtsamt einzuschalten, eine Dienstaufsichts- 
beschwerde einzuleiten. 

Top 9) Alle werden aufgefordert möglichst oft bei Kujath 
anzurufen, um dort die Verlängerung der ABM-Verträge 
durchzusetzen. 

Toplo) Mieterberatung am Do (22.3.) überhehmen Hans-Jürgen, 
Beate und Ulrike 

Heiko kann vielleich einmal einen Stammbaum zur bestehn- 
den Hierarchieordnung in den Ämtern aufstellen, mit 
Fünftionsangaben. 

Sabine, Katja und Heiko wollen Ordnung in unsere Papiere 
bringen. 

V 



Protoioll der Versanr.lur.r: von. 2C. H-irz 1979 

a.?esorc:i;u;i r: 1. Donnerstag - Beratung 

?. Banstag - Stand 

3• Unterschriftenaktion 

4. SO-i£xpress 

5. Flugblatt 

6. Sid'.OG - Hanteuf i't;lstr 

7* Hechtsanwalt 

8. Gewerbetreibende 

# 

Cf 

zu 1•: Zun Beratungstreff an Donnerstag un 18.00 Uhr können: Rainer 
uanz, Heiko Derz, Beate Fiethen, Ulrike Wrona. 

zu 2■: An letzten Sanstag konnte an Stand an Kottbusser Bor in 2 l/2 

Stunden 80 Unterschriften gesaLi.se 11 werden. Da sich für den 

könnenden Sanstag noch nicht genug aktive gefunden haben, wird 

Sabine Janella einen telefonischen Rundruf starten, un den 

Bernin zu sichern. 

zu 1«' uer aktuelle Stand der Unterschriftenaktions 253 Unterschriften, 

Es wird beschlossen den könnenden Mittwoch abzuwarten (Rück¬ 

lauf) und dann das weitere Vorgehen zu beschließen. 

-u • • uer SÖ-Express hat i .r die nächste Ausgabe einen Artikel ven 

Sabine Janella und Katja Kopetzky über die Arbeit des Mieter¬ 

ladens erhalten, sowie den Text des Rundfunkberichtes, der in 

der SFB-Sendung "Rund un die Berolina" gesend .t wurde. Der 

SO-Express wird auch zukünftig gern Berichte und Mitteilungen 

von uns drucken. Es wird beschlossen regelmäßig aus dem Gebiet 

zu berichten. Für die nächste ausgäbe ist an einen Bericht 

über die SAMOG gedacht. 

zu 5 • : Ulrika »Vrona und Rainer Ganz legen einen neuen Flugblattent¬ 

wurf vor. Die gemachten Zusätze werden von Beate Fiethen ein- 

gea. ueioGo. Zusätzlich worden 3.11e die Oi’ganisa tienen, die. un¬ 

sere Arbeit unterstützen 

zu 6. : Jerry Gerber und Hansi Her: 

fsixtxx Maria, nenstr 49. Un 

C A U. CI Gill S'L lit t je: • r ' 

rzog bericht en VO ;;; iu 'W w 

Ur.se. •e Aktiv i t 1'. t e kar ;;0 n 

äud e u.. d 2 ei te rif 1 ü ;el s t e 

ien. Die hrij at Z..O h: •u n 

CG Haus MaxfExfx 

auch hier 

o i . O vJ 

liefen ./iederui.. in .iliwersdoiu, iur eine y^Zim ex’wohnurr zah¬ 

len die Mieter 700,-- DM.. Bei der Beratung hat die SAM0G den 

Eindruck erweckt, als ob in He.bst 79 Abriß und/oder Sanie¬ 

rung durchgeführt werden. Es -ibt noch >ch eine .-.ohnung, o r 



T,acr> l 

'  

. ■ X 

TerLiir .ii > ih::i wird für licur ta>: ?«-. 10 U':r i:.. i-ader. ver; .- 

rr.d 11. 

Rainer Janz berichtet, daß 

xi 1 eingewerbetreibende ihre 

haben und in die Arbeit des Ladens zu integrieren wären. »7er- 

ner Griowskv berichtet über die Entwicklung der letzten Jahre 

speziell in der Dresdner dtr. über die Designation der Gewer¬ 

betreibenden und von der Schv.ieri jkeit der Integration und Ak¬ 

tivierung. In der Diskussion wird deutlich, daß die Kleinge¬ 

werbetreibenden - nicht zuletzt we^zn der i.ultiplikatorenwir- 

kunj - für die Arbeit des llieterrats gewonnen werden aüssen. 

Werner Orlowsky erklärt sich bereti ein Eohkonzect für ein 

Flugblatt an die Gewerbetreibenden zu entwerfen, hs ist da¬ 

ran gedacht ein Treffen nur für diese Gruppe irz Laden durch¬ 

bei der unterschriftenaktion viele 

Unsicherheit ZUE* Ausdruck gebracht 

zuführen. 

Da in; Mieterrat auch Arbeitnehmer und Gewerbetreibende Mitar¬ 

beiten, somit den gesetzlichen Vorschriften hinsichtlich einer 

Betroffenenvertretung genüge getan werden kann, soll ein Thema 

der nächsten Veranstaltung die frag nach der Konstituierung 

der Betrof-enenvertretung und ihrer olgeeinrichtungen "Sanie- 

rungsbeirat sein 



1 

Pi'.jtefföil vase. 1' 

i 
sö * I <. Xieherbsralung 

?lugblati'/eiteilung 
5.. Re cii'i E snwal i 
4^Tsxt six? Gewsrhetireibend«“ 
% SAMOG B’lugblati) 
6.. Sanio^ajpae i-^ang 
T- 1 Jfei 
G.-, Saa Osi; Sr.pi'fi aa 

Top l) Giiabhei“ v.iKi J'cniilca wachest aai De CIJO-Bfirat'-j-g 

?) Das FXug'olatft "D£s JSiet«r unseres Vierielö erkr-nnti«. uns 
• an1’ aoll verisil^ werden.a ^2 sind nin . Svrft£erzügo 

offen.. Katja übernicxAV d?.e tof’kfsttH.- tf'c-ei’setsva':^« 

5) . vertag-*; aus jiHcLcten Kittwocl^ RaeLtsRK?ralt soll cosnauls. 
eingslafien werden.. Sabine ruft an. 

4) vertagt auf uHcbstan MittwccK 

5) Saaog Plugulatt wüfde- verlesen«. Konter-i'/wee -Diskussioa va 
H£ö2ufv%üng der'IfrsäiaaebiHar cfilsioxt« Freima«bungs,iemlx.e» 

Text soll ala lui'cm-atioasbiat's K:u 1 keantlisk aeiu,1 

Iss -T^oTo ? soll dam. das Preiciaeliuvigsv.rograr.c stehen s-.lt unserer 
Xnauanntienarg... 

6) Sir« Köiisci* von des* Sauleruugusei-tuMg \»ar dal 
i Kaasi hat sie\ für* .»jatündi^ arltläri fep.nevt iolt über die 

Sacog1 zu scire i'faoiv (Fi'eiar.aciinngapraxi & etc») 
Giiatior* will Fotoapparat Kifchriagcii« uü die (rirsppe r.u fotografier 
Späisjiaruj au Freitag nruö gawohl dor Text« wie aush des Foto 
für die Zeitung fertig oeln.. 

7) - ■ 
‘ ^Ki I- Mai wollen wir ela kleines Pest vor hades-, iraehosi? 

Genaueres spater».,„ 

d) Sainei'* schreibt einen Artikel v.'Sf^tn. zwactentfreadeten Wolmrauaes 
xür den Süd * Oct Express*..* 

Seiko vrki’de eupfoLlon einen Dsr-i-sht Artikel über seine Teiefoa.- 
erfshfvng alt dea Är&tera au Schreiber..-. 
Ei* aiea-to     

B&.'.si Ri soli den selten ( Siehe eien) Artikel auch für den S-0, 
Express fertigstellean 

Diverses s Jürgen und Rainer verteilen 'unsere Fingt latter vorss Rav.h&r.3 f 



nieterladen 

Dresdener Str. 12 

Kurzprotokoll der Sitzung des Hieterrates vom 18.4«79 

Diskussionsleiter u. Protokollführer : Jürgen Sinon 

Teilnehmerzahl : 17 

Tagesordnungspunkte: 1 . Aktivität am 1.Mai 

2. Artikel f. Südost-Zxpress 

3. Beiträge f. Sanierungszeitung 

4. Flugblatt 

5. ’Instandbesetzung* 

6. Beratung durch HA 

7. Foto der Druppe f. Sanierungszeitung 

Zu 1. Ursprünglich war vorgesehen, am 1.Mai vor unserem La¬ 

den am Nachmittag ein gemütliches Festchen zu machen. 

Bs findet aber an diesem Tag ab 14.00Uhr auf dem Spree¬ 

waldplatz ein Fest mit Informationsständen verschieden¬ 

ster Gruppen statt, wozu sich am sa. 21.4. um 16. Uhr in 

der Muskauer Str. 13 eine Gruppe zur Vorbereitung trifft. 

Katja u.Dieter nehmen diesen Termin wahr u. berichten 

bei unserer nächsten Sitzung am 25.4. darüber 

Zu 2. Von V/ERNEH ORLOVSKI (Gewerbetreibender; Inhaber der Dro¬ 

gerie in d.Dresdener Stt.) lag ein Artikel über die Si¬ 

tuation der Gewerbetreibenden vor, der uns für den Süd¬ 

ost- Express geeignet schien. Raimund von der Bürgerini¬ 

tiative SO 36 der bei der Zeitungsgestaltung maßgeblich 

mitarbeitet, war der Meinung, daß der Artikel zu lang sei 

Er erklärte sich bereit einige Kurzinterviews mit Klein¬ 

gewerbetreibenden für die nächste Ausgabe des Südost-Sxp. 

zu machen. Fotos werden in diesem Zusammenhang auch noch 

gemacht. 

SABINE erklärte sich bereit, den Artikel von b'ERNER. druck¬ 

mäßig so bearbeiten zu lassen, daß er Kleingewerbetreiben 

vorgeiegt werden kann und diese dann Solidaritätsunter - 

Schriften dazu abgeben. 

7/ERNER vetrat in diesem Zusammenhang die Meinung, daß die 



Kleingev/er'betrei'benden ( KGT ) nicht eine eigene Interessengruppe 

gründen sollten, sondern vielmehr mit den bereits arbeitenden 

Mietervertretern sich zusammensetzen sollten um Interessen bei der 

Sanierung zu verfolgen. Dieser Vorschlag wurde verschiedentlich fü: 

gut befunden zumal dabei ja auch die Mietervertretung gestärkt wir; 

# 

Zu 3 Der Artikel von V.'ZRNDR wird von Sabine an Lutz Paproth geleitet 

damit er in der Sanierungszeitung erscheint. G'JlTlHLR H-aHIT hat am 

18.4. Gruppenfotos gemacht, die auch von SABINE f.d. Sanierungszei- 
a 

tung weitergeleitet werden. 

HANS JÜRGEN HERZOG der den SAMOG- Artikel f. diese Zeitung auf 18.* 

fertigstellen wollte ist nicht anv/esend.Von mir wurde telefonisch 

am 19.4. HANS JÜRGEN erinnert, den SAMOG Artikel noch möglichst an 

demselben Tag zu PAPROTH bei Bau-Wohnen zu bringen. Er hat dies 

zugesagt. 

Zu 4 Die Einteilung für die Verteilung der Information Nr.1 -(-Plug- 
r4» blatt) wurde von RAINER vorgenommen. 

- ' % 
«• 1 * 

‘Zu 5 Zwei Prauen, die auf Wohnungssuche sind,wollten eventuell nach 

dem Vorbild von SO 36 eine Instandbesetzung in P III/ PX vornehmen. 

Um so etwas durchzuführen z.B. in der Manfeuffelstr. sind zuvor 

gründliche Informationen notv/endig. Raimund hat zugesagt, daß am 

25.4. jemand von SO 36 kommen werde, um einen Bericht der dort 

gelaufenen Instandbesetzung: zu geben. 

Zu 6 BEATE nimmt wieder Kontakt zu dem Rechtsanwalt auf, der z.Zt. 

krank sein soll. 

Zu 7 Siehe top 3 

Tagesordnungspunkte_für_die_Sitzung_am_25^4_. 

- Bericht über Instandbesetzung / ein Vertreter v. SO 36 

- Abrißbedrohtes Haus (1t. Uwe) in der Manteuffeist. Was tut man????? 

- Bericht v. Katja u. Dieter bezüglich 1 .Mai / Unsere Flugblätter ???! 

- RA (Beratungsrhytmus z.B. 14-tägig/ Termine insFenster u.Zeitungen) 

- Bericht v.Sabine über Flugblatt f. Kleingewerbetr./Wer sammelt Unter 

scnriften/ was tut man überhaupt um Zusammenarbeit mit KGT zu förder 

- Flugblattaktion u. Erfahrungen dazu.(Telefonat Kliem - Rainer z.B.77 

- Ladendienst morgen, 26.4. 



Mieterladen - Dresdener Str. 12 

Kurzproto'icll der Sitzung der Haussprecher und 

Betroffenen von 2^.5 Arril 79 

Teilnehnerzahl: 27 

Disicussionsleitung: Beate Fiethen 

Protokoll: Hatja Kopetzky 

Tagesordnungspunkte: 

1. a) Beratung morgen 

b) " der Türken - "Wohnen und leben" 

2. Plugbltttverteilung 

5. Finanzen 

4. Stadtteilfest 1. Mai 

5. SAKOG 

6. Info der Gev/erbetreibenden 

7. Verschiedenes 

Zu 1. a) Beratung Do., den 26.4. Jerry und Katja 

b) Beratung der türkischen Bewohner ist unzureichend, 

seitdem Cihan nicht mehr da ist. Kontakt zum Nach¬ 

barschaftsladen f. Deutsche und Ausländer. Wrans-elstr.49 

hat ergeben: sie können niemanden für uns zwecks Beratung 

oder Übersetzung freisteilen. Sie können uns behilflich 

sein bei der Vermittlung eines Dolmetschers - dessen 

Honorar gesichert sein muß. 

Jeder kann dorthin gehen und sich beraten lasse 

Die spezielle Problematik im Sanierungsgebiet ist ihnen 

aber nicht vertraut. 

Sprechzeiten: Mo - Fr 16.00 - 18.00 Uhr 

Sa 10.00 - 1J.00 " 

Mittwochs ist ein Hechtsanwalt anwesend! 

Anmerkung: Cihan ist seit dem 26.4. wieder da und kann 

vorerst die Beratung weitermachen!!!!! 

Zu 2. Flugblattverteilugg : Inf Nr. 1 u. großes Flugblatt(Anerkennu 

Block 1o3 und 78 ist fertig verteilt. 

RAINER berichtet, daß der Verein SO 36 nicht damit einvenats:-. 

standen ist, als Unterstützen unserer Forderungen auf dem 

großen Flugblatt zu stehen. Sie waren nicht informiert, Herr 

Keller hat sich beim Senat beschwert. 
-2- 



Zu ^ Finanzen 

BEATS: Von den -14-00.OODI1 sind noch 670.00DÜ auf den Konto. 

Rechnungen in Höhe von ca. 3oo.oo DH nüssen noch bezahlt 

erden. 

HAHS-JÜRGSIT hat im Tagesspiegel eine Notiz gefunden, aus der 

hervorgeht, daß die Leute von Chanissoladen die ihnen laut 

Ausführungsvorschrift zustehenden finanziellen Mittel (pro 

Jahr 12.000,00DM) erhalten haben und uwar auch rückwirkend 

für '78. 

BEATE will beim Chanissoladen nachfragen, ob die Angaben in 

Tagesspiegel stimnen. Sie will eien Brief an den Baustadtrat 

vorfornulieren mit unseren Finanziellen Forderungen, die 

Rechnungen stellt HANS-JÜRGEN zusammen, sie werden miteinge¬ 

schickt . 

Sobald der neue Baustadtrat gewählt ist, werden Kontakte auf¬ 

genommen und die Forderungen erneut gestellt - falls nötig!!! 

Zu 4-, Stadtteilfest / Snreewaldulatz 1. Mai ^4-,00 - 19-00 Uhr 

Programm s. Plakat ^ 

Vir bauen einen Infostand auf und verkaufen Kuchen.$ »•*- 

Kuchenbäcker: Bernd, Beate,-Cornelia, Katja 

Tapetentisch : Rainer, Treffen: 13-00 im Laden 

Pakate müssen verteilt und geklebt werden. 

SAMOG 
Zu 5. HANS-JÜRGEN hat den Bericht über diePraktiken der Samog im 

a) Gebiet vorgelesen, der in der Sanierungszeitung veröffentlicht 

wird. Er soll auch an den SO-Express und den Tagesspiegel ge¬ 

schickt werden. 
b) Manteuffelstr. ^-0 ist abrißbedroht. Es handeit sich um gute - 

Wohnungen , Gwerbe im Hinterhaus. Das Haus ist noch fast voll¬ 

ständig vermietet. 

BEATE und KATJA nehmen Kontakt zu den Mie/tern auf. Ziel: 

Hausversammlung bei uns im Laden mit einsn Rechtsanwalt. 

c) Naunynstr. 77 : ist zum 1.5.79 sn die Samog verkauft ebensoS 

Naunynstr. 70 s das berichten 2 Leute aus einer WG aus 

Nr. 77. Ihr Haus -speziell das Hinterhaus- soll in einem 

ziemlich schlechten Zustand sein. Die meisten Leute (ALTe) 

wollen nicht austiehen, Es gibt gute Nachbarschaftliche Be¬ 

ziehungen. - Die V3 hat 2 Wohnungen im Haus und ist an einer 

InstandSetzung stark interessiert- 

Die WG will Kontakt zum Nachbarhaus (76) aufnehmen. 



■ 
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'U 6. Zeitunr ast- Gewerbetreibender^ 

a) R\INEH? WE und SABINE haben die Zeitung so weit vorberei e 

Günter holt norSen die Unterschriften nnnxhHtrz ein (ulweoer. 

W. Orlowsky, Finkawa), Rainer ana 1. Nai oie cer Uz.te,-tütze 

Dann kann gedruckt werden! 

Die Verteilmns muß noch geklärt werden. 

Ziel i=t die Gewerbetreibenden zu aktivieren, ein große 
öffentlcihkeit herzustellen. Um auf die Situation aufmerksam 

zu machen, könnten die Geschäftsleute evtl, demonstrativ 

ihre Läden für einige Stunden schließen. 

Bis hftte Mai sollte eine Versammlung der Gewerbeteeioenoen 

einberufen werden. _ . 

b) Für die Türken wirö eine Übersetzung zur Inforratron ber- 

p-elegt. Mehmet (Safe>4«) üoeva^zt. 

Da ihre Situation yi anders ist als die der Deutschen, 

müssen wir uns überleEen, wie wir dn ihre Problematik ran¬ 

kommen, um da auch ein Konzept zu entwickeln. 

RAINEH^Bltakt zu dem türkischen ZeitunSsladeninhaoer 

-in der Oranienstr. aufnehmen. 

Noehöfe zu 

Verschiedenes: 

Von den "Neuen" kam der Vorschlag, etwas über die Fabriken Ge¬ 

machen. Landeskonservator Engels ansprechen. BEATn: nimmt Kon ak 

zur"Initiative Fabriketagen" auf. 

Ein Arch -Student will uns MI , 9-5- dS.OOUhr über Energie- 

:ers™ - alternativ - berichten, 
Verteilung des SO-Ezpress: Vertrieb in unserm Gebiet: Hpna 

verkauf und Ladenbesitzer kommen in Frage. ffiXZ Bin Laden- 

Bestizsrn und Gewerbetreibenden sollen 5 Werbeexmplare angeboten 

werden, wer dann regelmäßig ca. Io Zeitungen abnehmen will, wird von 

Robert beliefert. 

Tagesordnungspunkte für die Sitzung am 2.5«7_9 

- Beratung Bonnerstag 

-Blockaufteilung 

- Finanzen (Brief an BA)Bericht Chamissoladen 

- SAMOG- Manteuffelstr. 4o - Bericht 

- Verteilung der Zeitung der Gewerbetreibenden 

Zeitung für die türkischen " ? 

- Aktivierung der Türkischen Bewohner 

- Info Nr. 2 vorbereiten? 



Protokoll vom 2.5*79 

Protokoll Beate Piethen 

Diskussionsleitung . Sabine 

Tagesordnung 

1) Rechtsanwälte 

2) Beratung 

5) Gewerbw-Zeitung- Verteilung der SipskE Blöcke 

4) Chamissoladen 

5) Samog 

6) Brief- Kliem 

7) Bürgerforum AL 

8) Chihan Türkischer Text 

9) Sonstiges 

1) Die Rechtsanwälte haben Interesse zu unserer Freude ein 

bischen aktiv mitzuarbeiten. 

Als erstes soll die Samog-Geschichte in Angriff genommen werden 

Die Adresse ist 

Ullrich Bertmann Lenaustr. 5 Telf. 6952057 

2) Beratung machen Reinhold und Beate 

5) Gewerbetreibende Zeitung ist am Freitag fertig 

Kostenpunkt 1ooo Stück 570|-~ 

Um 18 rr Freitag sollen alle in den Laden kommen 

um die Verteilung zu planen. 

4 ) Chamissoladen wird vertagt, da noch keine Informationen da sind. 



Lie AL macht am 25.Mai 79 ihr erstes Bürgerforum in der 

Gedenkbioliothek. Es geht um Sanierung- Instandsetzung- 

Neubau Abriss usw. 

Es wäre gut wenn von uns auch was käme 

7/erner macht den Bericht über die Gewerbetreibenden 

Beate und Sabine überarbeiten die Berichte von der 

Kinoveranstsltung 

Samog / Manteuffelstr. 40 

3 Leute sind daran interressiert im Haus zu bleiben 

Die Bewohner erführen über die Gasag daß das Haus aogerissen 

werden soll. 

Die Bewohner wollen erst mal eine Brief an die Samog schreiben 

um Stellungnahme zu fordern. Katja hält weiterhin Kontakt • 

Im Sommer 1981 soll im Jugendheim Naunystr. 63 eine 

Ausstellung über Schule 1681-1981 stattfinden vom 

Arbeitskreis Pädagogisches Museum. D. h. die Jugendliche 

sollen dann raus • Die Erzieher werden mit den Jugendlichen 

etwas vorbereiten. Wir werden die Sache unterstützen. 

Spielplatciniative Oranienstr. 188 hat einen Artikel geschrieben 

der über Rainer in den Südostexpress sollte. Das hat nicht 

geklappt und ist ne Sauerei. Jetzt sollen Flugblätter ge¬ 

macht werden die wir mitverteilen. V/eitere Information läuft 

Jo 
Am Diere tag treffen wir uns alle um 17 um gemeinsam zum 

Kliem zu gehen. 

Rainer will eine Anfrage bei der BW machen über Samog 

Ist aber noch unklar ob diese durchkommt. 

Hansi hat die Liste von den Haussprechern mitgenommen und war 

nicht hier . Finden wir nicht so gut. 

Chian hat den Gewerbetreibende- text soweit übernommen und ins 

türkische übersetzt. 



MIETERLAIGN 12 . ERi^ E DEN ER3 TR. 

PROTOKOLL der Plenarsitzun^ vom 23.5.79 

Tages or dn\mg: 1 . 

2. 
3. 
4. 

5. 

6. 

7. 

Donnerstag-Beratung 

Bamog 

Gewerbetreitende-Versammlung vom 22.5.79 

Hausversammlungen in Block 103 

Süd-Ost Express 

Flugblatt-V erteilung 

Planungsausschuß/Sanierungsbeirat 

1. Cihan, Bernd und Beate melden sich zur Beratung am 24.5., 

um 17.30 (die EU-Juristen wollten auch kommen). 

2. Leute von Naunynstr. 77 waren aa. Das Haus wurde an die 

Samog verkauft. Eine. Doppelstrategie wurde besprochen: 

a-Mängelllsten-Aktloru ...ang e s Lc h t s... f e hl en d er Instands - 

Setzungen, und eine Bausub st an z -Unter sue hung .(Dac h b Q d_en) 

durch Uwe: in beiden Fällen könnten Klagen angestrengt 

werden. bxAppelle an die öffentlichxeit. Es wurde 

beschlossen, daß die Mieter einen Brief an Samo^H}chrei.be 

dahingehend, daß Bauuntersuchungen unternommen- _en. 

Diese Aktion sollte am 2^.5.79 weiter besprochen'werden. 

Katia und Rainer wollen die Mieter in Manteuffelstr. 39 
c litte len, 

+ 40y um eine Hausversammlung anzuregen. 

3. Man beschloß, durch Cihan ein Flugblatt für die türkische 

Gewerbetreibende zu verfassen und verteilen. Die dito 

hito sollten zu einer Versammlung der dito 

dito am 2.9.5.79 im Mierladen eingeladen 

werden. Reinhold beschwerte sich über die mögliche 

Teilnahme türkischer Gewerbetreibende an der Betroffenen- 

\Tertretung der dito . In einer Erwiderun 

stellte Cihan die Lage der türkischen Gewerbetreibende 

als notwendige Dienstleistung für aie türkische Bevölk¬ 

erung im Gebiet dar. Cihan regte auch an, dieses Problem 

in einem kommenden Plenum ausführlich zu behandeln. 

4. Es ging um die Samog-gefährdeten Häuser in der Mariannen- 

str. Es hieß, man könnte die Mieter zu einer Hausver¬ 

sammlung (30 bis 40 Leute) freitags im Mieterladen ein- 

laden. Es bildeten sich zwei Meinungen: eine Blockver¬ 

sammlung, wobei der Mieterladen auch noch persönliche 



Kontakte zu jedem Haus pflegt (Rainer). Oder, der Miete: 

-laden sollte in jedem Haus Haussprecher, auch nur informelle, 

aktivieren (Thomas, Cihan, Uwe). Es wurde beschlossen, 

durch Thomas eine Hausversammlung amxSß im Hause Oranienstr. 

14a (am Heinrich Platz) zu machen. Er soll am 30.5.79 

darüber berichten. 

Es wird versucht, im S-0 Express folgende Artikeln unterzu- 

bringen: Bericht mit Photos über die Hausversammlung in 

Naunynstr. 77; ein Artikel über die Versammlung der Gewerbe¬ 

treibende. Rainer las den Samog-Artikel vor. 

Plakate zu Ai-Bürgerforum'am 8.6.79 werden im Gebiet ver¬ 

teilt . 

Rainer berichtete kurz über die BVV-Planungsausschuß-Sitzung 

vom 22.5.79. Sr las die Grundforderungen des Mieterladens 

vor (genaue Besprechung vor jeder Baumaßnahme mit. Mieter¬ 

laden, der auch Mieterversammlungen mit den Behörden 

organisiert; blockweises Sanierungsverfahren; nach Sanierung 

darf die Mieterhöhung nicht me^r als 30 % sein; mehr Info ' 

durch z.B. Wiedereinstellung der Sponsoren). 

Es entbrannte sich eine heiße Diskussion um das Pur und Wider 

eines Beitritts des Mieterladens in den Sanierungsbeirat. 

Manche, wie z.B. Thomas, Katja und Cihan, sahen keinen 

Vorteil für den Mieterladen bei einem Beitritt. Sie ver¬ 

standen den Meinungsumschwung nicht, nachdem man am 16.5.79 

anscheinend gegen diesen Beitritt war. Außerdem meinte 

Thomas, daß der Mieterladen sich spalten könnte, wenn er 

nach einiger Zeit aus dem Sanierungsbeirat austritt. 

Die relative Unwichtigkeit des EeX£ Sanierungsbeirat wurde 

allgemein anerkannt. Allerdings gab Bernd zu bedenken, 1 

daß der Mieterladen Geld braucht, das er nur durch einen 

Beitritt bekommen könnte. Dagegen meinten andere, der Mieten 

laden verlöre das Geld sowieso, wenn er austritt. Rainer, L 

Bernd und z.T-. Jerry unterstützten den Beitritt, da man 

zu jeder Zeit austreten könnte, außerdem wäre die Erfahrung 

wertvoll. Es wurde beschlossen - mit viel Skepsis — doch 

in den Sanierungsbeixat zu gehen, allerdings mit handfesten 

Porderungen: Geld, Info, Anerkennung, Wie de re ins telling der 

Sponsoren. So viel wie möglich sollten am 29.5. zum Rathaus 

gehen. Bernd, Beate, Ulrike u. Jerry sollten die Mieterver— 

trefer . 



KIETERLABEN BRESDENER S2R. 12 

Protokoll der Sitzung vom 29«5»79 
Biskussionsleitung» Bfeate 
Protokoll sKatja 
Anwesend t 26 Personen 

Tagesordnungspunktes 1. Protokoll der letzten Sitzung 
2. BO-Beratung 
3» Gäste 
4. Prakmakomplex, Stand 
5. Bürgerforum 
6. Hausversammlung i. d. Blöcken 
7. Verschiedenes 
8. Sanierungsheiratssitzung 

1. Protokoll: Reinhold Weher stellt den Antrag, die Nachnamen im Protokoll 
zu nennen. Werner, Hansi u. Ulrike unterstützen ihn. Einwände: wir 
schreiben es für uns, da sind die NN überflüssig. Bie Mehrzahl der 
Anwesenden lehnte es ah, über den Antrag ahzustimmen. 

2. Beratung BO s Cihan, Peter und Mehmet (Cihans Nachfolger, Adresse: ^ 
Mehmet Ger9ek, Lynarstr. 5-6, Zi 4314» Tel. 6417ool 14»00-23*oo ) 

3. Gäste: Block 81 Oranienplatz 18/Bresdener Str. 2o 
Bie GSG hat einen "Moderniesierungsvorvertrag" mit dem Senat ange¬ 
kündigt und will hei den Mietern Besuche mit den Architekten (Schulze 
zur Wiche) ahstatten. Bie Mieter wollenmtx morgen, Bo 2o.oo Uhr eine 
H ausversammlung ahhalten. Günter geht vom ML aus hin. 

Block lo3, Oranienstr. 13 
Albrecht berichtet vom Verkauf des GSG-Hauses an die SAMOG zum 1.5.79* 
Am 7.5* erhielten die Mieter den bekannten Freimachungsbrief, in dem 
Haus gibts 6 Mietparteien, von denen 2 bleiben wollen und eine ^ 
Kneipe (*ote Harfe")* Her Kneipenvertrag läuft Ende '80 aus. 
Albrecht schreibt einen kurzen Bericht über den bisherigen Lauf und 
Sta nd . 

Block 82, Ora nienstr. 188 
Bie 5 Eta gen haben eine Hausversammlung abgehalten. Jede Etage wählte 
einen Vertreter. - Bie Spielplatzaktion ist angelaufen. 

4. Prakma/Fabrikinitiave: morejgn abend ist des Vorbereitungstreff für 
Sanierungsrummel am 9*6. Monika will hingehen. 
Biesen Sonna bend kein Stand von uns. 

5. Bürgerforum: Sabine hat für den 8.6. eine Grobgliederung vorbereitet, die 
sie mit Beate ausarbeiten will. 

6. Hausversammlungen: Rainer hat einen Einladungsentwurf geschrieben, der noch 
mit einem kleinen Zusatz versehen wurde. Mehmet schreibt morgen die 
Übersetzung, Günter bringt die Sachen in die Bruckerei. 

7. Verschiedenes 
Rechtsanwälte 
- Herwig Pohl hat noch unsere Protokolle etc. Sabine schreibt ihm, 

damit wir die Unterlagen zurückbekommen. 

- Werner schlägt vor, das RA-KollektiV aus der Lehnaustr. um Erstellung 
eines "Verhaltensktalogs" bezüglich Miet- u. Sanierungsrechts zu 
bitten (Werner bezog sich auf das Angebot von Pohl). 

Türkische Gewerbetreibende 
- gestern sollte das Treffen mit ihnen stattfinden, 

ein einziger. Warum nicht?? 

Es kam aber nicht 



-2- 

(<ß 

Ber Trödler aus dar Oranlenstr. 187 var- • . 

schickt die Einladungen. 

Verlegung unseres Mittwochtermins, sie möchten 

‘ mitarlaiten^Eine “rla^nS -schalnt dar MahrBait nicht .c^lich.un^nstrg 

0-hami3?°5!d19.°o Vorher.itungstreff für dia Varanstaltur.g gagan die 
Mieterhöhung zum 1.7* Katja geht hin. 

mSnisian^n'un^aiainhart ainan Hausvarsanclungs- ^ 

termin, an dem Vertreter von uns teilnehmen. 

!0sahinaanschlägt .in. ausführlich. Beschäftigung damit vor. Argument.! 

8- SaS^hfv^SrALlsfnf^am’glwarhatraihanda Mieter, dia Bartaian, 
S, Senat, Haushaatjar, SAMOO r itsandan ga- 
Bas Senatsmodellist angenommen worden, Beate vurae 

rar"ila hatroffanan Gruppen stehen lo ooo,-DM/jahr cur Verfügung. Auf 

^tSir^Äf^Ä s?rrf ^.n 
gestern heriats 5-°oo DM üherwiasen. 
fächsta Sitsung! DO 14.6. TOP iGeschaftsordnung. 

Vor jeder Sitzung Ahspra che im Laden. 

ß 

Tagesordnungspunkte für die nächste Sitzung: 

I Berichteter :Hausversammlung Oranienplatz/Bresdener Str. ^ 
_ * £tja : Vorhereitungstreff "Mieterhohung/weißer Kreis 
_ '• Monika, Thomas: Sanierungsrummel Vorbereitung. 

Stand Heinrichplatz 
- RA Pohl 

RA-Kollektiv Lehnaustr. _ , \ 
- Sa nierungsheirat (Finanzaufteilüng, unsere Forderungen) 
- Brief an Ristock "Sponsoren". 

* 



Mietorlnden Dresdenerstr. 1 2 

i'rotokoll vom 6.6. 7° 

Tn/res Ordnung 1 . Donners ta/rsberatun^ 

2. Einladung der Gewerbetreibenden 

2. Wahl der 131 ockberantwortl ichen 

Stand am Samstag 

5. lericht über Hausversammlungen 

6. Begutachtung des Hauses Naunyn 77 durch Uwe 

7 . bericht fürs Bürgerforum 

8. Anträge der AL für d±e BVV 

9. ieterversammlung amChamissonlatz( siehe Flugblatt) 

10. Sanierungsbeirat 

11. Vorschläge für die nächste Tagesordnung 

zu 1. Die Beratung am 7.6. macht Latfa, sie kümmert sich auch um 

die Aufarbeitung der angefallenen Briefe, 

zu 2. Einladungen für die Gewerbetreibenden des Gebiets sind am 

Donnerstag ab 18°° im Laden abzuholen und bis spätestens. 

Freitag^ 8.6.) nachmittags zu verteilen. 1, an Fabriken und 

Läden). Zum Termin am 11.6. sind neben der Presse auch 

Sanierungsfrerantwortliche eingeladen. Berte schreibt dazu 

das Protokoll. 

zu3. Grundsätzlich sollen die Blöckejxaxnx an dort wohnende 

Mietervertreter vergebenjwerden ; "Ferienausnahmeregelung" : 

Block 82^Jerry) : Beate und Thomas 

Block 78 : Kat ja 

Block 85 : Albrecht 

zu 4. Stand am Kottbusser Tor am Samstag den 9.6. mit 

Informationdmaterial. Treffpunkt im Laden 10^° 

(’ Katja, Norbert, Ulrike...) 

zu 5. Bericht der Hausversammlung Block 81, Oranienst.165 u.a. 

Alle anwesenden Mieter vereinbarten gemeinsam gegenüber 

den Architekten/samog aufzutreten und deshalb diese in 

den Mieterladen einiauladen. übereinstimmend war man bereit, 

nur geringe Veränderungen zu dulden. Zu dieser Sache 

schreibt Pjoter einen Erfahrungsbericht. 

— Oranienstr. 117^: Die Hausversammlung ist noch nicht gelaufen 

man will sie aber durch eine Mängellistenaktion vorbereiten. 

— Dresdenerstr. Nr. 15 



Verfügung- gegen den Bauträger (G3G) wird angestrengt. 

- Orornienstr . 1 1 3 

Albrecht gibt einen "Lagebericht" über sein Haus(HeinrichsplatzJ, 

das von der Samog bedroht ist: Klare Weigerung vor dem nächsten 

rrühjahr auszuziehen, deshalb braucht er rechtliche 

lilf estellungen als Absicherung vom ilieterladen / 

zu 6.Begutachtung des Hauses Naunyn 77 [ 

Uwe gibt über den Zustand des Hauses größtenteils ein positives 

Lrteil ab ^ VH, SFJ , obwohl es im Abrißplan steht. Kr schlägt 

deshalb eine Mängellistenaktion mit Fristsetzung vor. 

Babine gibt den Hinweis, daß aus rechtlichen Gründen die 

nicht zu kurz gesetzt werden dürfen! 

zu7. Bericht fürs bürgerforum der AL am 8.6. ist geplatzt, trotzdem 

werden deate und Katja versuchen kurzfristig eine Darstellung 

unserer Arbeit zu verfaXJen^ Entstehung, Schwierigkeiten, 

Aufgaben...) 

Rainer verliest die AL-Anträge für die nächste bVV, die von.allen 8 

oefürwortet werden können. i\eu aufgenommen wird die rrage nach 

9. 

der Lage der uewerbetreibenden im Gebiet. . 

Siehe Flugblatt des Chamissoladens: Keine Mieterhöhung zum I.Julü! 

Sabi^ng geht am 11.6. zum Vorfaereitungstreffen für die 

Chamissoplatzinitiative zum 21.6.79. 

10. Die Sitzung des Sanierungsbeirates wird auf den 19.6. 

verschoben.( I900 Raum 7I0) 

-Hierzu wird von Jerry und Rainer ein "Grundsatzartikel" entworfen. 

11. Tagesordnungsvorschläge zum 13.6.: 

Aufte/lung der Häuser um den Heinrichsplatz unter die Mietervertret 

um dort Hausversammlungen anzuleiern. V
»
 



MIETERLABEN BRESBENER STR. 12 

Protokoll vom I-} .6.79 

Biskussionsleiter: AlLrecht 

Protokoll : Katja 

Anwesend: 18 Personen 

Tage s ordnungspunkt e: 1. Bonnerstag Beratung 

2. SO-Express 
3. Sanierungsteirat 

4. Info 2 - Entwurf 

5. Hausversammlung Oranienstr. Io 

6. Versammlung der Gewerbetreibenden 
7. Mietpreis - Chamissoladen 

8. Stand Sonnabend 

9. "Rund um den Heinrichplatz" 

10. Naunynstr. 77 

11. Plan 6, Sanierungszeitung Nr. 13 

v. 11.6. 

1. Bonnerstagbeartung: Berte, Katja 

2 SO-Express: hat im Mai 3oo.~ BM vertust gehabt. Burch unseren Einstieg 
in den Vertrieb und Verkauf hatten sie sich Arbeitserleichterung 
erhofft und sind selber weniger aktiv gewesen. Wir sind lelder 

nicht so rege! Reiner schlägt eine Spende von loo.- BM vor. Be 

Vorschlag wird angenommen. - In Zukunft nehmen wir monatlich 

2oo Exemplare fest ab. 

, Sanierungsbeirat: Reiner berichtet, das BA habe Werner telefonisch um 
3 nochmalig. Verlegung des Termins gebeten statt Di 19.6. Ionnerstag21. 

oder Freitag 22.6.), Herr Kliem habe Terminschwierigkeiten oder so. 

Ulrike meint, er solle einen Vertreter schicken. 

Reiner liest die Presseerklärung des Sanierungsbeirats vor. Kein Einwand 

4 Info 2: Albrecht hat einen Entwurf geschrieben, der Verhaltensempfehlungen 
4 für die Mieter enthält, für den Fall,daß die Besitzer, Verwalter etc. 

mit Freimachungs-j-, Modernisierungs-, Sanierungsprogrammen kommen. 

Ber Entwurf wird nochmal überarbeitet. 

Hausversammlung Oranienstr. lo , GSG-Haus. . , . . ^ 
5* Reiner berichtet: die Mieter und Gewerbetreibende waren sich einig,*- 

daß sie keine Modernisierung wollen, die eine 7jo/oige ^ | 

nach sichzieht. Bas Haus ist außerdem in ausgesprochen gutem Zustand. 

Ein" neue Steigleitung afle evtl, empfehlenavert B« Mxeter vollen 

einen Brief an die GSG schreiben und Instandhaltung fordern. 
Einer der Gewerbetreibenden ist mit einer Türkin verheiratet 

evtl. Kontakte zwischen Türken und Mieterladen vermitteln will. 

6. Versammlung der Gewerbeheibenden letzten Montag ( _ 
Berte verlaßt das Protokoll (s.da). Nächste Versammlung. 2*7* 

Es werden weiterhin Unterschriften gesammelt, um die Anfrage der AL 

in der BW zu untermauern. 

7. MietPrSabineGberichtetdvom 3- Vorbereitungstreff: Ber Berliner Mieterverein 
ist auf Brängen seines Beirats aus dem Veranstaltungsgremium ausge¬ 

stiegen und distanziert sich von den i. der Einladung angeführten 

Gruppen, unterstützt aber die Veranstaltung. 
Geplanter Verlauf der Veranstaltung: 

a) Mietergemeinschaft: Mieterhöhung 

S) ®miiäliSibä&V&Si5K'itiS?ung und Perspektiven. 

Folgende Organisationen sollen zu Redebeiträgen aufgefordert 

< 
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werden: Gewerkschaften, Hochschule, Betriebsvertreter. 
Ausländische Organisationen werden noch speziell angesprochen. 
Ein türkischer Dolmetscher wird direkt übersetzen. 

Falls die Veranstaltung gut besucht ist, soll evtl, eine Demo für 
Fr. d. 22. zum Febbelliner Platz (Ristock) vorgschlagen werden. 

Am Do ab l6.oo Uhr errichten die einzelnen Mieterinitativen Infostände 
am Hermannplatz und vor der Neuen Welt 

Das letzte Vorbereitungstreff Findet Freitag im Chamiseoladen statt* 
Ausarbeitung einer Resolution und Perspektiven. 
Sabind geht für uns hin. Unseee Forderungen für die Resolution: 
Insä^tndsetzung, Forderungen der Gewerbetr«ibenden(s. Resolution), 

keine Mieterhöhung im Sanierungsgebiet. 

Eine Demo am XgX  unterstützen wir. 

Stand am Hermennplatz erscheint für uns wenig effektiv, weil 
zu wenig Leute Zeit haben. Die Zeit lieber für Stand am Kottbusser To: 
Einsetzen. 

Die Charaissoleute haben ein mO£a^l. f Treffen aller Mieterinitiativen 
vorgeschlagen. Die Mehrheft^neTrrt, das sei vom Zeifeufwand hat, nicht 

zu schaffen. Vorschlag: regelmäßige Treffs mit dem Chamissoladen, mit 
den anderen Gruppen alle 6 Monate. 

. Stand Sonnabend* Norbert, Günter, Hans-®ürgen( Hille) 

9. "Rund um den Heinrichplatz" . _ ^„ v,„ , 
Reiner meihh, unsere Arbeit sei für die Mieter nicht efrektiv. Er sc.ilagt 
vor, den Schwerpunkt auf Block lo^ u. lo4 zu legen. Dort wird die IBA 
angebahnt, Archis tauchen immer mehr auf (seitdem lesen die Mieter unsere 
Infos). Systematische- Hausbesuche und -Versammlungen seien dringend! tf— 
Es werden Bedenken angemeldet: Der Arbeitsaufwand sei nicht zu schaffen. 

Sabind sagt, in anderen Blöcken sei auch Bewegung, die wüaden wir u.U. 
dann vernachlässigen. (Die GSG hat wieder ein Haus in der Adalbert gekauft. 
In ihrem Haus hat simh das Bau- und Wohnungsaufsichtsamt in Gegenwart von 
Wiese erklärt,, für Insfcntsetzungsmaßnahmen nicht mehr zuständig zu sein.) 
' Schließlich beschlossen Ulrike, Bernd, Berthe, Mehmet, Albrecht und 

Hans-Hürgen(Hille) , Konny und Reiner "rund um den Heinrichplatz" zu 
unterstützen. Vorgehensweise wird im Anschluß an das Mittw.-Treff be¬ 
sprochen. 

Io. Naunynstr. 77* Das Gütachten von Uwe ixegtx ist fertig und wird morgen 
mit einem kurzen Begieitschreiben an die SAMOG geschickt. Durchschrift j 
an Bau- und Wohnungsaufsichtsamt. 

Katja und Uwe halten es für notwendig, daß wir uns mit Plan 6 befassen, 
nachdem er nun in der Sanierungszeitung nr. 13 veröffentlciht wurde. 
Der Entwurf bildet die Grundlage für den endgültigen Plan. Zur Erörterungs 
Veranstaltung, die das BA einberufen muß, sollte eine fundierte schnftl . 
StellungnahAe^o¥¥^egenf die wir evtl, vor der Veranstaltung verteilen. 

Der Zeitaufwand und die Dringlichkeit werden kurz diskutiert. AlsoS 
SO 24.6. I5.00 im Laden Einarbeitung 

in den Plan . 



Protokoll der Sitzung vom ?©.Juni nT0* 

Tagesordnung 

1. Gewerbetreibende 
2. Donnerstag-Beratung 
3. Stand am Kottbusser Tor 
4. Prakma 
5. Veranstaltung in der Hasenheide am 21 6 
6. Sanierungsbeirat 
7. Hausversammlungen 
8. Info 2 
9. Rechtsanwalt 
10. Verschiedenes 

zu 1, Werner 0. berichtet über die letzte Sitzung der Gewerbetreibenden am 
18.6. Information darüber kann man dem Protokoll d. Gewerbetreibenden 
entnehmen. 

zu 2. die Donnerstag-Beratung am 21.6. übernehmen: Berthe, Mehmet, Konni. 
zu 3. den Stand am Samstag, 10.30 h, am Kottbusser Tor machen: Beate, Hans- 

Jürgen, Norbert. 

4» Der Antrag des Mieterrats Waldemarstra'le auf Erlaß einer einstweili¬ 
gen Verfügung wurde vom Verwaltungsgericht abgelehht. Begründung: Die 

Betroffenenbeteiligung ist nach dem StBauFG nur eine ”Soll"bestimmung, 
die nicht im einzelnen die Weise der Beteiligung festlegt. Einen ein¬ 
klagbaren Rechtsanspruch auf die Berücksichtigung ihrer Interessen hat 
die Be.troffenenvertretung nicht. Die "Beteiligung" der Betroffenen an 
der Sanierungsplanung beschränkt sich lediglich darauf, informiert und 

angehört zu werden, ohne Einfluß darauf, wie und ob die Verwaltung diese 
Informationen verwertet. Indiesem Fall erwies sich, daß sogar gesetz¬ 
widrige Verr-altungsentscheidungen dadurch gedeckt sind. Denn der Antrag 
auf Erlaß einer einstweiligen Anordnung durch den Mieterrat wurde abge¬ 
lehnt, weil nicht zu erwarten sei, daß der Einfluß der Betroffenen auf 
Planungsakte durchschlagen könne. 
Dieser Urteilssprnch zeigt die Sinnlosigkeit aller Betroffenenbeteiligung. 
Der Mieterrat Waldemarstraße fordert alle ädi*±Krixi±±a±i Betroffenenver- 
tretungen auf, die Konsequenzen, die sich aus diesen Urteil ergeben, in 
den Gruppen zu diskutieren. 
Ein Vertreter der AL verliest einen Forderungskatalog, den die AL auf 
der kommenden BVV_Sitzung am 27.6. als Dringlichkeitsantrag stellen will, 
Die Presse wird benachrichtigt. 

——Sabine erklärt sich bereit, einen Informatioisstand in der Hasenheide zu 
organisieren und Unterschriften gegen die Mieterhöhung und Aufhebung der 
Mietpreisbindung zu sammeln. 
Sabine berichtet vom letzten Treff am Chamissoplatz. Die Aktion gegen die 

Mieterhöung/M± Aufhebung der Mietpreisbindung unterstützen bisher 20 Läden/ 

Vereine. Ende Juni soll eine Demo euer durch die Eity stattfinden. Aufden 

nächsten Treffen sollen das 1.^2. Flugblatt der Initiave als Diskussions¬ 
grundlage dienen. Eg wird eine Kontaktperson benötigt, die an den regel- 

maßigen Treffs teilnimmt. Nächstes Treffen am 22.6, Niemand von den An¬ 
wesenden hat Zeit dort hinzugehen. 

Sanierungsbeiratssitzung gehwxwxixxJ&BtsrrErtTsiK am 21.6. beteiligen 
sich J«ry, Beate, Bernd und Albrecht als Mietervertreter und Wolfgang als 

Arbeitnehmervertreter. 
SutgxMziirajtgx 
Folgende Forderungen sollen gestellt werden: 
1 , SC f*r'**'4"* w» • v • *r- • - - 



tretun^ für mindestens ? Jahre! 
2. Alle baugenehmigungspflicht!sen Bauvorhaben (einschließlich der Be¬ 

gehung der Häuser von Architekten zwecks Modernisierungsmaßnahmen 
und Besichtigung der Bauaufsicht) müssen umgehend in der Betroffenen- 
vertretung bekanntgemacht werden. 

5» Allen Umsetzmietero, die im Kiez bleiben wollen, muß eine Wohnung im 
Viertel angeboten werden. 

4. Die Kündigungen an Gewerbetreibende müssen sofort zurückgeninmen werden. 
Die Gewerbetreibenden sollen das Recht bekommen, Modemisierungsmaß- 
nahmen abzulehnen. 

5. Auszahlung des uns zustehenden Geldes. 
6. Information über den Stand der Sanierung. 

7» Am 21.6. findet eine Hausversammlung für die Häuser in der Oranienstr. 15 
+ Iß im Mieterladen statt. Berthe, Uwe, Mehmet und Konni werden sie durch¬ 

führen» 
Am 22.6. Hausversammlung füx der Oranienstr. 5. Durchführung: Rainer. Uwe, 

Konni. 
Am 28.6. Hausversammlung geplant für die Mariannenstr. 7. Hier müssen sich 
noch Leute bereiterklären, daran teiliunehrcen. 
Am 25.6. Hausversammlung der Mariannenstr. 47. Teilnehmer: Norbert. Jerry. 
Konni. 
Die Leute, die Häuser rund um den Heinrichplatz betreuen^berichten über 
Erfolg bzw. Mißerfolg ihrer Hausbesuche in der letzten Wfcche. Es wäre zu 
müßig, die Berichte hier wiederzugeben. Die Betreuenden erklären sich be¬ 
reit, Berichte über ihre Häuser anzufertigen.xwi die dann im Mieterladen 

einzusehen sind. 
Berthe: Oranienstr. 15, 19 - Mariannenstr. 7 
Konni: Mariannenstr. 47, 48 - Oranienstr. 194 
Rainer: Oranienstr. 5 
Ulrike: Oranienstr. 1QO 
Hasn-Jürgen: Oranienstr. 192-3 
Albrecht: Oranienstr. 12, 13, 14, 14 a 
Bernd: Mariannenstr. 4, 5» 6 

zu 8.Info 2 ist fällig über die Notwendigkeit von Hausversammlungen. Rainer 

macht bis zum nächsten Treff einen Eitwirf. 

2-u-Rechtsanwalt Herbich bringt am 21.6. die Unterlagen über Samog etc. zurück. 
.2tl2_L&i.Herr Kastler (Fernseh/Rundkunkgeschäft in der Oranienstr. 2ol) hat Besuch 

bekommen von der GSG. r dürfe drinbleiben trotz Kündigung Ende September 7C 

Man verspricht 3m einen in -Preis von 10.- nach Modernisierung. 
Beate berichtet, daß besondere Projekte wie z.B. Schuster einen m^subven- 
tionierten m -Preis von 8.- bekommen sollen. 
Senat plant das Anlegen von Fahrradwegen spez. ab Moritzplatz. 
Mariannenplatz Nord wird Sanierungsgebiet. Eine Erörterungsveranstaltung 
soll Anfang Juli 7G stattfinden. 



Protokoll vom 4.7.1979 

Do-Bsratang : Rainer, Memmet, Rechtsanwälte 

Do, 5-7., Einladung der Pragma-Initiative im Max und Moritz l9.ooUhr 

Sanierungsbeirat-Chammissoplatz: er existiert seit vier Sitzunaen, 
4 Vertreter sind aus der Betroffenenvertretung, die übrigen 
(Arbemtnehmer, Gewerbetr.) stellen mit die Gegenposition, 
aus dieser Konstellation ergibt sich ein geringes Mitbe¬ 
stimmung srecht für die Betro.ffenenvertretung; 
die Vertreter des Senats verstehen den Sanierungsbeirat,las 
Schlichtungsinstanz zwischen den Mietern (Betreffenenvert.) 
und den übrigen vertretenen Gruppen; 
am Di, den 1c.7. findet um lS.3oh die nächste Sanierungs¬ 
beirat ssitzung statt, es soll darüber abgestimmt werden, 
ob das Votum der Mieter in der Betreffenenvertretung als Vetr 
ter aller Mieter gilt 

Naunynstr. findet am 7.7. um 2o.3oUhr eine Hausversammluna 
statt 

Cranienstr.3/4 findet eine Bausubstanzliche Besichtigung von Archi¬ 
tekten statt, wir sind dazu angesprochen worden, Jerry 
macht einen gemeinsamen Termin aus 

Günther besorgt Schreibmaterial im größeren Umfang für den laden 

Erörterungsveranstaltung Mariannenplatz Nord 
IS.ooUhr für Mieter, am 11. 7. 19.00UI' 
statt 

findet am 9.7-, 
hr für Gewerbetreibende 

Rainer überlegt sich ob er die sich kcnstellierende MI-Mariannen- 
platz Nord in den Anfängen mit unterstützen soll 

Demo am 8.7. (Mieterdemo), wir teffen uns um 9.3oUhr im Laden 

die Ristock will eine Begehung unseres Kiezs machen , ungewiß ist 
Zeit , der Ort, Merner C. will sich informieren, die 
Gewerbetreibenden wollen Deligierte hinschicken: Verner 0., 
Reinhold 77. , Kraut und Rüben 

Info 2 ist von Koni entworfen worden, Mängel: zu wenig inhaltliche' 
Hinweise, Informationen über IJohnungsumsetzung, Mietsfrei¬ 
heit, IBA, Preisetzungsmaßnahmen sollten mit hinein 

Potore: im Block 1o3, am Sonntag gegen ll.ooühr treffen sich 
Andreas, Güntncr, .ians-Jürgen, Koni.Rianer und wollen nach 
gemeinsamen Kriterien den Block fotographisch festhalten,* 
damit soll für eine etweiige Erörterungsveranstaltung im * 

Oktober graphisene Darstellungen mitverdeutlicht werden, 
eigene Vorstellungen sollen euch die Photos konkretisiert 
werden, Ergänzungsmaterial für unsere Häuserkartei 

Spielplatzinitiative Cranienstr.188 bittet um Unterstützung, eine 
Mieterin, die sich verantwortlich zeigte für die Sandkiste 
ist fristlos gekündigt worden,die Kündigung wird rückgängig 
gemacht wenn sie den alten Zustand wieder herdtellt, ~ 
Volfgang will^Plugblattentwurf mitunterstützen, wir’erklären 

tzvng, werden Plueblätfo'y' mitvertei' : o o T T v 4- £ 



Hietorladenprotokoll vom 18/ 7/ 79 

TOPs 

1 Oranienstr. 188 
2 Mieterladenschlüssel 
3 Geld 
i+ Info 2, Gewerbetriebetreff 
5 Baron von Bülow 
6 Blockbegehung 79 
7 Betroffenenvertretung Mariannenplatz Nord 
8 Treff Sanierungsgebiet Mariannenplatz Nordf. Gewerbetr»«Besitzer 
9 Ristockbesuch, SPD-Sanierungsrummel 
lo Hausbegehung Oranienstr. 3/4/5 
1 1 Sanierungsbeirat 
12 Manteuffelstr. 40 
13 Prakma 
14 Mariannenstr. § 40 
15 ABM- Stellen 
16 Sonstiges 
+ 

1 In der 0 188 wurde offensichtlich der Sand aus dem 3. HH wegge¬ 
bracht. Im Haus wußte keiner bescheid. 

2 Wer in den Laden will, kann ab sofort Schlüssel bei WERNER im 
Drogerieladen Dresdenerstr. holen. 

Laut Werner sind auf Mieterladenkonto 75oo DM vom BA eingegangen. 
Kontostand am 17.7.79 : 75o4>38 DM, Zeichnungsberechtigt und 
Kassenwart sind beate und Werner. 

4 Einladung zum Gewerbetreibendentreff am23 .7 79 im Mieterladen und 
Info II sind -fertig und werden Blockweise verteilt bzw geklebt. 

( zuständig für Block 78 : Paul & Albrecht) 

5 Bei Werner im Laden meldete sich gestern telefonisch Baron von 
Bülow seines Zeichens für unser Sanierungsgebiet zuständiger 
aufm S'-'nat, auf Nachfragen teilt er mit, Günter sei sein Vorgesetzt 
r und sie wollten mehr mit den Betroffenen ZUSAMMEN machen, er 
wollte dringend Treff mit Betroffenenvertretung Ausmachen, und 
zwar nächste Woche Dienstag oder Donnerstag. Werner verwies auf 
Zuständigkeit des Plenums. Wir beschließen ß Treff nächste Woche 
Donnerstag mit Günter &von Bülow, werden uns Nächsten Mittwoch spe¬ 
ziell darauf vorbereiten ( Tonband nicht vergessen !) 

6 Montag fand erster Teil der Blockbegehung von Block 79 statt, 
zweiter Teil in g§ 2 ’Wochen. Bericht von Berte,Hans- Jürgen^ 
Connie wird folgen. 

7 Verein SO 36 hat 40 Leute , die sich mach Veranstaltung zum 
Sanierungsgebiet Mariannenplatz Nord in A4wese Interessentenliste 
eingetragen hatten^ eingeladen : -fbkamen . Sie bequatschten weitere 
Vorgehensweise. Es wäre gut, wenn bei den folgenden Treffs Vertrete 
unseres Mieterladens Qabei wäre. Kontakt über AGATHE 6127380 

8 Veranstaltung des Senats & BA für Hausbesitzer & Gewerbetreibende 
d&s Sanierungsgebiets Mariannen platz Nord.Werner war dabei.Er 
berichtet : 40-50 Leute anwesend , davon rund 2o Senats-,BA-, 
G3G- und Parteifunktionäre. Veranstalter gingen auf Möglichkeit 
der Betroffenenmmtwirkung überhaupt nicht ein. Nach offiziellem 

Ende der Veranstaltung großer Einsatz von Werner: er zeigte Machen¬ 
schaften der Verwaltung auf. daraufhin verwies Verwaltung auf unser 
Betroffehenvertretung. dahinter steckt möglicherweise das Ziel 

«7/j. überhäufen, 'Hrin ers*-‘ ■'ken. 

Q 



Hietorladenprotokoll vom 13/ 7 79 

9 am 9.7 79 SPD-Rummel & Ristockbesuch in unserem Sanierungsgebiet, 
auch in V/erners Laden, V/erner erzählt, äir hören schmun¬ 
zelnd zu und erkennen : in V/erner steckt ein Heisterressigeur. 

10 Peter war bei der Augenscheineinschätuung der Häuser Oranien- 
str. 3/4/9 durch SOP dabei . Hausbesitzer ä Auftraggeber : 
Samog . Im Haus große Unsicherheit, teilweise schon entmietet, 
Hausversammlung und Aufklärung dringend notwendig. Haus in keiner, 
schlechten Zustand.Untersuchungsergebnis liegt noch nicht vor, s€ 
sobald es anliegt^bei Samog anfordern ??? 

/ 

11 Am Donnerstag 12/7/79 fand 3. Sitzung des Sanierungsbeirats statt 
Behandelt wurden • 
1. Geschäftsordnung, wurde verabschiedet. 
2. Geld: vorerst die sicheren Anteile von Mietern, Gewerbetrei¬ 
benden & Arbeithabenden in einen gemeinsamen pool (=7300 DH) 
Bis auf Vertreter der Hausbesitzer alle der Meinung, daß 23oo DM 
(die restlichen) für die Hausbesitzer zu viel sind. V/as mit diese 
m Geld geschieht, wurde vertagt. 
3. Manteuffelstr. 1+0 mach einwöchigem Herumrennen immer noch 
keine Gelegenheit, ominöses Gutachten einzusehen. Einzelaktion 

von Bainer , der BA und SAMOG angriff und sich darauf berief, 
vom Architektenbüro Meyer- Rogge über Inhalt 8c Ergebnis der 
Holzuntersuchung informiert worden zu sein. 
Nach Absprache von BA und X SAMOG steht Gutachten bei Ehl zur 
Einsicht zur Verfügung. 
Unere Unsicherheit/Unkenntnis : 
Haben wir ein Recht auf Einsicht ,auchwenn es der Hauseigentümer 
nicht gestattet ?? Können Rechtsanwälte dazu bevollmächtigt 
werden ? 
4. Zur Situation der Gewerbetreibenden im Gebiet. V/erner hält 
Vortrag. Stadtrat Schultze CDU) sagt seine Unterstützung zu 

12 Manteuf felstr. Zfo ** ^ 
Wie machen wir weiter? Wolfgang nahm aufm BA Einsicht in aas Holz 
gutachten von Meyer- Rogge, auf das sich BA, Senat Sc SAMOG 
stützen. Dieses Gutachten besagt, daß Holzträger in gutem Zustand 
Fragen :   

Wie Wer gibt Abbruchgenehmigung? 
V/as sind notwendige Bedingungen für befürwortung eines Abbruch¬ 
antrages ? 
Welch rechtlichen Schritte können wir unternehmen,um Abbruchge¬ 
nehmigung rückgängig zu machen ? (Albrecht fragt am Donnerstag 
die Rechtsanwälte) 
Die-Süuaiiöft- Der Fall Manteuf felstr. ZfO soll ein Hauptthema 
beim Treff mit V.Bülow 8c Günter werden. 

13 Niemand war bei Prakmatreff. Es soll in die 2. Instanz gehen ? 
14 Mariannenstr. 5o,3amog-Haus, Gunter war bei Hausversammlung:alle 

Mietparteien anwesend,alle wollen drin bleiben (6Türk/2dtsch) <f- 
Mängallistenaktion soll folgen. 

13 laut Peter sollen wir alle 3 Sponsoren finanziert bekommen. 

16 1 SONSTIGES : Vorschlag von Reinhold Weber : Riesige Plakate mit 
Aussprüchen von Spitzenpolitikern kleben 

2 Wärmekraftkopplung in Kreuzberg Infos bei: PETER THOMAS 
3 Wolfgang : Straßenfest planen (Ende September-Anfang Oktober) 

4 Donnerstagsberatung im Mieterladen, morgen: Mehmet,Peter,Albrecht 

TOP fus nächste Mal : Treff mit Güi 



Protokoll von 22.8.1979 

Sanierungsgebiet Klausener Platz 

Parkhaus Dresdner Str. 

Kängellisten 
Rechtsanwalt 

IBA 
Block 103 

zu 1 ) 

zu 2 ) 

zu 3) 

zu 4) 

zu 5) 

zu 6) 

An Sonntag hat eine Gruppe den Block 118 in Sanierungs¬ 
gebiet Charlottenburg (Klausener Platz) begangen. Aus den 

Bericht geht hervor, daß hier für unseren Bereich Richtungsweis end* 

Sanierung betrieben worden ist. ^ür alle Betroffenen in 

P III/PX sollte diese Art der Sanierung mit viel Erhal¬ 
tung von Bausubstanz als Vorbild dienen, ns wird beschlos¬ 
sen in der nächsten Zeit eine erneute Begehung unter der 

Leitung von Uwe durchzuführen. Außerdea is t jeder aufge¬ 

rufen sich diesen Block zwischen Seeling und Reue-Christ 

Str. anzusehen. 

Bas Parkhaus in der Dresdner Str. 12? mit dem obenauf lie¬ 
genden Spielplatz ist ein Skandal. Rainer und Uwe berich¬ 

ten von einem Gespräch mit einem Verantwortlichen der GSG. 
dieser war ebenfalls von der Neuplanung (Plan 6) für die 

Bre dner Str. überrascht und dagegen. Ls wurde festgesteilt, 

einzig sinnvoll sei das NKZ abzureißen. La das aber sobald 
nicht geht, wird beschlossen für den Abriß des Parkhauses 

zu kämpfen. Lin Bericht soll in die nächste Ausgabe des 30- 

Lxpreß. 
Nach Auskunft des Ra weis n unsere Ilängellisten Mängel auf- 

die alten Listen sollen überarbeitet we den, damit sie no et?, 

vor 'Vinterbeginn zur Verfügung stehen. 

In der Haunynstr. 77 ist eine Klage nicht durchzuführen, da 

niemand in diesem Haus das Armenrecht bekommt. Als Linzel¬ 

kläger ist das Prozeßrisiko und die Kosten zu hoch. ^ca. 

10.000 DH) 

Auf Grund der neuesten 

soll geklärt w erden, 

'den kann. U. U. soll e 
Lt. Uwe i t Prof. Häme 

Rainer berichtet von d 

und dem Ergebnis. In d 

Blocks 103 kristallisi 
in Zusammenarbeit mit 
"Gegenplanung" aufstei 

erste' Treffen, um dies 

Entwicklung in der Hanteuffelstr. 

weraxx bei der IBA angesprochen wer- 

ine Einladung ausgesprochen werden, 
r für ? Ill/P X und SO 36 zuständig, 
er AL-Anfrage bezüglich Manteuffelstr. 

e Diskussion über die Perspektive des 
ert sich heraus, daß der Kieterladen 
interessierten Mietern des Blocks eine 

len soll. Am Freitag um 16.30 ist das 

e Arbeit vorzustruktureeren. 

< 



•E'rgebnisprotokoll von 29.8.1979 

der Betroffenenvertretung PHI/' 
1. Beratung an Donnerstag macht Hansi Dresdener Str. 12 1000 Berliir3u 
2. Ba der Ladön ab sofort ständig besetzt ist, soll ein 

Telefonanschluß beantragt werden. 

3. Als Heaktion auf den Artikel im Tagesspiegel vom 26.8. 
soll ein Briei ans Tiefbauamt geschickt werden, um Aus¬ 
kunft über die tatsächlichen Planungsvorhabun zu erhal¬ 
ten. 

4. überraschend tauchten V. ßülow und Papproth von der Se¬ 
natsbauverwaltung auf. Sie teilten folgendes mit: 
a. iVie wir schon bei der Versammlung am 26."J. erfahren hat¬ 

ten, werden neue Bicokkonzepte erstellt. Jetzt sind Ver¬ 
träge mit 8 Architekten abgeschlossen worden (für jeden 
Block ein Architekt). 

b. Die Architekten haben 6 Monate Zeit eine Blcokkonzeption 
für ihren Block zu erstellen, Maßgabe: Überarbeiteter P]/an 
6 Leist&V/ittig wie in der Sanierungszeitung 13. So sind 
auch die Verträge abgeschlossen worden. 

c. V. Bülow bittet nun die Betroffenenvertretung bevor die Ar¬ 
chitekten beginnen zu planen, im Oktober an verschiedenen 
Abenden mit den jeweiligen Architekten die ei r.Ttei &nen Blök- 
ke vor Planungsbeginn durchzusprechen. Also im Extremfall, 
wenn man Blöcke nicht Zusammenlegen kann, 8 Veranstaltungen 
und dies ab Anfang Oktober in einem Zeitraum von ca. 2 «Vochen. 

d. ^enerell sähe das Verfahren dann so aus: 
- Veranstaltung mit Architekten und Betroffenen (Mieterladen) 
- Architekten machen Konzept auf der Basis Plan 6 und Vorschlä¬ 

gen der Betroffenen 
- Architekten geben ihre Pläne ab 
- Ab Januar dann vorstellen der Pläne im Mieterladen 
- Veranstaltung und Publizierung 

e. Kanteuffelstr. 
ns ist ein neues Holzgutacht' n für die Nr. 41 in Auftrag ge¬ 
geben worden. Nach dessen Stellungnahme wird sich die weitere 
Planung richten. 
Aber: Die Nr. 39 und 42 werden mit Sicherheit abgerissen. 

. .Venn das neue Gutachten positiv ist, werden 40 und 41 wohl 
stehenbleiben. 

f. Grundsätzlich möchte v. Bülow jedoch sehen^wie wir die Leute 
(Betroffenen) informier-n. Sollte er sehen, daß wir die Leute 
nicht richtig informier n oder sie nicht repräsentieren, bzw. 
für die Mehrheit sprächen, müßten neue Informationswege gefun¬ 
den werden. 

e. Lr bat die Betreffener.vertrotung über diese Vorschläge zu dis¬ 
kutieren und ihm die Entscheidung mitzuteilen. 

5. Die beiden vorgelegten Flugblätter zur Information für die Be¬ 
wohner des Blocks 103 wurden als zu lang verworfen. Es soll am 
nächsten Mittwoch übe-- ein neues Flugblatt abgestimmt werden. 
Es soll wesentlich kürzer sein und jeder solle sich darüber Ge¬ 
danken machen. Ein neuer Termin, um sich für vorbereitende Ge¬ 
spräche zu treffen wurde nicht beschlossen. 
Die erste Veranstaltung in der Kneipte am Heinrichplatz soll am 
Sonntag 16.9. nachmittag sein. 

*.> 

■•er Bet rot' p||!/X 
Dresdener! , erlin3S K 



Protokoll von 5*9«1979 rter Betroffensnvertretung P'ü/X 
Dresdener Str. 12 1000 Berlin 36 

1. Beratung an Donnersta^i Hans-Jürgen und Hansi 

2. ITviU-i Ternins Diens aj 11.9. 1? Uhr Dauausschuß 

IS.9. 16 Uhr JSG-Beraturijjsbüro, Dresdner Str. 15» 21?- 
Kode.'nisierung der Dresdner 3tr. 15 

Kontakte zur Presse will ./olfgang r.iit aus bauen. Das Telefon 
soll auf .Verner Grlowskys Kamen laufen. 

3. V/olfgang und Günther werden die 2 vorliegenden Kinladungs- 
texte zur deuolanun.g Block 103 überarbeiten und zur näch¬ 
sten Sitzung zur Abstimmung vorlegen. Die Vorbereitungs¬ 
gruppe trifft sich am Freitag um 19 Uhr im Laden. 
Am Sonntag soll eine neiee Begehung des Blocks 118 Klausen.-r 
Platz stattfinden: Trreff 11 Uhr vor der "Kastanie". 

4. Fs wird beschlossen dem Miter.at Waldemarstr. die Gerichts¬ 
kosten (Einstweilige Verfügung gegen den Pragma'Abriß) in 
Höhe von Dm 5o,50 zu erstatten. 

5. Auf die Planung der Bauverwaltung 8 Veranstaltungen in 14 
Tagen durchzuführen, wird nicht eingegangen. Es wird beschlos¬ 
sen Anfang Oktober eine Veranstaltung mit allen Architekten 
in Laden zu machen. Eine detallierte Blockfcesprechung ’würde 
zu technokratischen Spielereien führen, bei dem wir dann über¬ 
fahren werden können, besonderer .Vert soll bei dieser Veran¬ 
staltung auf die grundsätzliche Einstellung der Aetro-fenen- 
vertretung zur Sanierung/Modernisierung und zu Fragen der In¬ 
frastruktur (Parkplätze, Kitas, Grün-, Freiflächen usw.) ge¬ 
legt v/erden. 

6. Der bisherige wöchentliche Tages (Versam:..lungs )rythmus soll 

beibehalten werden, ^er Kontakt zur Basis soll auch über die 
Blockverantwortlichen weiter ausgebaut werden. Mit den Vor¬ 
stellungen, die über den Block 103 entwickelt werden sollen, 
erhält die Arbeit des Mietrrats eine neue Qualität. Das Er¬ 
gebnis muß abgewartet v/erden. Oolite es positiv verlaufen, 
soll ähnliches in allen anderen Blöcken durchgeführt werden. 
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Kurzprotokoll 26.9« 

1. Verschiedene Vertreter der SPD wollen ein Diskussionspapier vorle- 
und in laax'e des Abends besprechen. 

2. Nächstes Treffen mit der Pabriketageninitiative und der I3A (ääiüer) 
ist an Montag 1.10. 19 Uhr in Luden. Das Konzept der PabrikLeute 
und die Gegenkonzeption zun block 10J :.iuß daun vorletgen. 

p. flanungaausochuß an Preitag 16.JO TOP: Sanog, Ilanteuffeistr. 

4. J Vertreter der Fraktion der SPD legen ein Diskussionspapier zur 
künftigen Sanierung und -poiitik vor. 
Ls wurde über die einzelnen Punkte diskutiert. Annerkun von 
Seiten der iiv wurde zu den Punkten J, 4» 5 und 6 genacht. 
bei der Diskussion über Instandsetzung: und nicht durchgeführte 
Ins tandsetzungen bot der Abgeordnete '.Vardin an, Hilfestellung zu 
geben, um uausbesitzer zu zwiugen die notwendigen Instandsetzun- 
gen durchzuführen. 
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der Betroffenenvertretung Pi!i/X 
Dresdener Str. 12 1S0S Berlin 36 

Die Betroffenenvertretung im Sanierungsgebiet 
Kottbusser for (PIIl/p X) 

ist einhellig - mil den Betrof^enengruppen der Mieter, der Arbeit¬ 
nehmer und der Gewerbetreibenden/preiberufliehen sowie einigen Zu¬ 
gehörigen der Betroffenengruppe der Eigentümer - folgender Ansicht: 

1. Die bisherige sog. Sanierungspraxis oder -nichtpraxis hat, ins¬ 
gesamt gesehen, in der Vergangenheit niemanden befriedigen kön¬ 
nen. Vielmehr hat sie den betroffenen Bewohnern, Arbeitenden 

und Eigentümern nur wachsende Unruhe und Unsicherheit gebracht. 
Ursache dafür waren falsche oder keine Maßnahmen, Ergebnis eine 
anders vermeidbar gev/esene "Qualitätsverschlechterung" des Gebiets. 
Rechtzeitige wirkliche Betroffenenbeteiligung - auch an den Entschei¬ 
dungsprozessen (Zielprojektion - Planung - Durchführung) - nicht nur 
erst zaghafte, neuerding vernehmlichere Beteuerungen daüber - hätte, 
durch die Herstellung eines breiten Konsenses mit der Bevölkerung, die 
Fehlentwicklungen verhindern können. 

2. Die bisherige Verfahrensweise hat in eine Sackgasse geführt. 
Dies muß geändert werden. 

3. Entgegen anderer Äusserungen innerhalb der VerwaltungsBürokratie, 
die in sich z.T. fraktioniert zu sein scheint, liegt der einzig 
mögliche Ausweg eben nicht in einen nun überstürzten Durchziehen 

von Planung und Durchführung (die vielfach gründlicher Erhebung von 
Substanz und Nutzungsmöglichkeit und grundlegender Planung entbehrt), 
dabei punktuell vorgreifende Entmietungen einschließt, angetrieben von 
verstärkter "Herunter"-Administrierung. Der Ausweg liegt in der umfas¬ 
senden praktisch-tatsächlichen Betroffenenbeteiligung durch gleichbe¬ 
rechtigte Teilnahme auf allen Entscheidungsebenen und Entscheidungsfin¬ 
dungen. 

4. Die entsprechenden Gremien der Betroffenen, für die auch Fachleu¬ 
te zur Verfügung stehen, existieren und arbeiten: Betroffenenver- 
tretung und Betroffenengruppen-Vertreter im Sanierungsbeirat. 

5. Für den weiteren Fortgang hält die Betroffenenvertretung folgende 
Grundsätze für unerläßlich und unabweisbar: 

a) Jeder, der im Gebiet bleiben will, muß dies tun können. 
b) Die Sanierung muß in Reihen- und Rangfolge so vorangebracht 

werden: 
Instandsetzung - so umfassend wie möglich 
Modernisierung - soweit möglich und nötig 
"Neubau" - soweit unumgäglich 

c) Die Struktur des Gebietes darf nicht zerstört, darf nicht zer¬ 
schlagen, sie muß wiederhergestellt (saniert) und weiterent¬ 
wickelt werden. Der gesetzliche vorgeschriebene Sozialplan muß 
aufgestellt, erörtert und regelmäßig fortgeschrieben werden. 

d) Zur Strukturerhaltung ist erforderlich, die gewachsene Mischung 
(sog. Kreuzberger Mischung) von Arbeiten, 'Johnen und Leben im 
Gebiet auch dadurch zu erhalten und gewährleisten, daß die 
Bewahrung des ansässigen Kleingewerbes und der Dienstleistungs- 
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betriebe am Ort sichergestellt wird durch Standortbelassung, 
d.h. bei Modernisierung ggfs, durch Modernisierungsverzicht 
an Gewerberäumen, bei Neubau durch linplanung von Gewerbe/ 
Geschäftsräumen im Erdgeschoss, durch Berücksichtigung neuer 
Lebensweisen in sog. Fabriketagen in Blockkernbereichens 
keine verödende Trennung in Wohn- und Gewerbe-Geschäftszentren; 
vielmehr Durchmischung auch horizontal, nicht nur vertikal. 

e) Einhaltung einer bezahlbaren Mietpreisgestaltung durch Ver¬ 
zicht auf überflüssige Attribute eines sog. besseren Y/ohnungs- 
standards, Fahrstühle, Ölzentralheitungen, wenn durch diesen 
Verzicht den eigenen Wünschen und Vorstellungen der Betroffe¬ 
nen genüge geleistet werden kann. Höherer Wohnungsstandard - 
mit vorprogrammierten Mietsteigerungen und ständig steigender 
Umlagekosten für die Bewirtschaftung und die sog. "Komfortumlag* 
ge " (Heizung, T<Varmwasser) darf keinesfalls zu sinkendem Rest¬ 
standard führen. Der Gesamtlebensstandard hat Vorrang. 

f) Die Sanierung darf unter keinen Umständen zu einem Spekulations¬ 
geschäft werden: die von Sanierungsträgem behauptete relativ 
geringe Verzinsung des Investivkapitals wird, langfristig, 
mehr als wettgemacht durch den zwangsläufigen 'Wertzuwachs durch 
’Wertsteigerung der Immobilie Grung und Boden und Haus. 

g) Deshalb müssen Mietzinssteigerungen nach einer Modernisierung 
auch für sozial schachere Mieter und ohne sich ständig stei¬ 
gernde Mietgeldzahlungen bezahlbar bleiben, d.h. auf ein Maxi¬ 
mum von ca. JO / Aufschlag begrenzt werden. 

h) Bei der Durchführung von Sanierungsmaßnahmen muß die - auch 
zeitweise - Umsetzung Betroffener, die im Gebiet bleiben wol¬ 
len, so erfolgen, daß sie in unmittelbarere Nähe ihrer bishe¬ 
rigen Mieträume untergebracht werden: Nebenhaus, unmittelbare 
Nachbarschaft. Dies erzwingt eine Schritt-für-Schritt-Durch- 
führung und verbietet eine selbst Blockweise Entmietung. Statt 
dessen muß Richtschnur sein: Haus um Haus, Hausseite um Haus¬ 
seite . 

i) Der Humanisierung der Sanierung ist absoluter Vorrang vor der 
(privatwirtschaftlich durchaus legitimen und verstaändiichen) 
Kosten-Nutzen-Rechnung zu geben. Sanierung darf nicht sein 
und ist nicht nur ein städtebauliches und Stadterneuerungs- 
Problem sondern in jeder Weise eine sozialpolitische Aufgabe, 
die Ohne effiziente Beteiligung der Betroffenen niemals gelöst 
wereden kann und ohne deren Zustimmung nicht gemacht werden 
darf. 

h) Die Bevölkerung des Gebietes darf nicht drastisch vermindert 
werden durch Verdrängung mittels Kahlschlag-Sanierung der //// 
Blockinnenkerne unter der wohlklingenden Parole der Durchlüf¬ 
tung, Durchlichtung durch "Entkernung". Auch hier muß vom 
Grundsatz der Behutsamkeit als Leitprinzip ausgegangen wer¬ 
den, um in den vielfach nur /// in Blockinnenkernen vorhan¬ 
denen Räumlichkeiten (sog. Fabriketagen) die Option für die 
von anwachsenden Betreffenengruppierungen gewünschte alterna¬ 
tive Nutzung aufrechtzuerhalten und sinnvoll möglich zu machen 
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k) Die Beachtung dieser für die Betroffenen als wesentlich 
für jede vernünftige Sanierung in unseren! Gebiet erachte¬ 
ten Grundsätze muss von den Betroffenen und ihren gewählten 
Gremien wirksam kontrolliert werden können. 

Eine Sanierung nach den vorstehend dargelegten Grundsätzen ist unein¬ 
geschränkt "machbar". 
Im Sanierungsgebiet Charlo^tenburg - Klausenerplatz sind wesentliche 
Elemente hiervon bereits einma.1 realisiert wordent im Block 118. 
Derartiges kann auch für das Sanierungsgebiet P III / P X als 
konkretes Beispiel der "Machbarkeit" dienen. 

29.9.1979 
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rrotokoll vourffl.1^.1979 

1. Beratun^fe iiansi und katja 

2 Bier Termin der Ve/anstaltunff soll vorn 3<m0. aux oen 7.1'. ^r* 
schoten werden, da verschiedentlich schon absa-en ein,.-e;;angon sma. 

, na Bea+e nicht nehr im debiet wohnt und auch nur noch seiten Kommt, 

* muß ein neuer Vorsitzender für den Sanierun.pbeirat ^a-lt^veruen. 
Sabine Janella wird vorgeschlag .n und eins tim lg ge.i^ . ^ * 
min xxx± für die nächste Sitzung des Sanierungsbeirats .-i-d aui den 
9.11.1979 festgesetzt. 

4. Rainer berichtet, daß die AL O^in TlicnkeJ,t^antJ±I^^il£l£^lA^Li^ 
Instandsetzung und^anterfestmacjuia^-de^ ^ pf^s^lei-un^s- 
3re-37ir¥l?d sich dafür Einsetzen, daß di e ant a*, — 
hRTüTT~77n~i HT^ileslhTIirss e~ünv e r z~Igl icdf' von den Ve rwailm^^tellen 
durchzufü h re n_ sind. 

5. Hinsichtlich des beschlossenen Antrages des Pianungsausschuß soll 
eine Informationsschrift an die dewerbetreibenden eniuori_n werden. 

6. Von Treffen des Planun sausschuß mit der IBA; Sani,, rungs Vorverträge 
für unser Sebiet werden Anfang 19^0 abgeschlossen. Bae IBA hat dar 
gele-t, daß sie an einer behutsamen Sanierung* interessiert ist. 
fiel- erst mit den Betroffenen sprechen, dann planen und sanieren. 
Ls iirdelutlich, daS die IBA die gleiche Linie ve.iolgt wie eie BV. 

-as Plugblat für den Mock 105 ist gedruckt und wird von der Prei-^ 
tagsgruppe verteilt. 

7. 

£. 

M 

In der Skalitzer Str. werden Häuser abgerissen. 2 sind noc.. in -ri- 
vatbesitz wollen nicht verkaufen. Genau neb.n und zwischen aieo.tt 
Häusern (112, 114) werden die Häuser abgerissen. 
daß die meisten Mieter nicht aus ziehen wollen, ms wird -esu..los0en, 
das Bezirksamt um nuskunft anzuschreiben, »ar^m 0eia.ce z..i. 
Privathäus.rn mit den Abriß begonnen wird. ^ 
Vom "lock 79 wird berichtet, daß die angesprochenen Mieter : 
desinteres ie t sind, da sie glauben es s•-•i noch ..J.C1LS a^u 

jhen den 

relativ 

9. Im nächsten SO 
teuffeist / ^ n * 4 w u. 

xnreß sol. ein Bericht üb' ’ is Holzgutachten 
1
*an- 

.>•:< ein Bericht "b-r die Saklitzer Str. erscheinen. 

1 Hansi Arbeit für die Betroffenen ist 
vermutet, er werde vor Jsw ;.airen ^.60 
scheit, ms ingeregt solle Protokolle 

sw.) die für alle ten (Gespräche, Hausbesuche 
gen anfertigen. Bei jeder Versammlung soll 

?nig transparent, es wird 
- 4- .. g-, 0 >> , , -v^ >-> v» r'v Q ' I.AclU — 

ib -r seine Aktiv!tä- 
zur minsicht vorlie- 

r über die A .ktivitäten 

der letzten erich ten. 
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,tte sicn bei aev tii reiitU: nr* i 

; uv: •. .1G1 b .il „njevieldo v. oie '.vut 
vernut t. r> t ü 

ur.i •■: 
1 ' 

:3 II O 1 J . 
ich LOi Jei’ncr au Hiii'e bssuüht. 

tri je iu iic.us jespor.nr.n v/ird, 
in bisc'ven ve -schroven, will 

vor keinen Unstfinden vor kaufen, ./enn nie ^ouen v/ei.3 neidet 
wird ihr von Seiten der rv alle Unteroiützung 

itivLindi jen zu las een 
:einen Unn 
i'erner, es 

.e eine 
■1 1 p v ^ 

sie sich ■ ..> 
zuges£gt. 

H. Toler von der IBA ist zuständig für Bärgcrbeteiligung. ür möchte 
sich nit uns zusaui.ensetzen und Jb' r Möglichkeiten d. r Zusazuienar- 
beit sprechen, ns wird beschlossen, ihn an lli-vv/och 24.20. un 20 Uhr 
einznladen. 

FlugblattsParkhaus sind fertig werden verte.lt. dtand an daas tag 
vor de'1. Parkhhus: Hans-Jurgen, Jiet r, i.atja, Jüntnor. 

Neuer Ternin für den Block 103 4- Nov. l»ie Freitagsg 
weitere Vorbereitung. 

Us soll abgeklärt werden, ob die Bibliothek als Ausvv 
den I 1 1 genutzt werden kan Bor Teruin ..vu.v 
Bas Treffen au 31.10. soll dazu genutzt wurden, auroras 
Jrupoe "ökologische Stadtsanierung" ihr Projekt an dies 
stellen. 

i£. iiä.:: :r (IBA) berichtet über de:, neues ten otar.d 1er «.c 
Verwaltungen und IBA: 
- Hauptprobien ist die Interpretation des neuen Planes 

ist nicht leicht zu unterscheiden, läßt daait 
tionen und ./ahlnögliclikeiten offen. 

--Die IBA ist der Auffassung, daß da:: Vorfahren 
und Bausubstanz gl e i c her naß er. unglücklich ist. :.ar. ü lädiert 1 ur eine 
res ta..d2av.fn;.h:.:e (was ist vorhanden und wie), was nann : .sn nit die - 

s • :,c:-en machen. Ziel: prozeßhafte Planung/Burch- 

ne.-vrs 

e nach it di e 4- 

qu art: . C x. X. ür 
v.i tet werd en. 

L \V ill die 
111 Ten, ,iin vor- 

.ta^te zv/is chen 

ii 0U tij-d Alt 
In tcr: ms - 

iewohnv-r 

b VII 
inalog !

10CJC I <. Auarlottenbur, 
- Bs au.ß festgestellt werden, wie der antaietungsstand ist, ns eii 

Ins tandsetzungsoro: egt w rann. ■ nk-1.n is sen Lie 

Häuser, die schon leer stehen, vorziehen und eine Planung vorlegen, 
die die Häuser für U '.Setzungen nutzen kann. 
Standardfra die starren Grenzen für die qa-Iliv ten nach der Ilouer- 
nisierung, aüssen aufgehoben werden: Zie! niedriger 5ta. ’d - nie- 

1 p "i r' r* V> a. X H u. O 0 1 i 03 rroblea. -.er Be 
ehobon w rden, die politi 
rdei . 
rn ..BA - Bund - Lmd hi riet 

ii': "x 3 G X* eufgelistot hat ( 

Jreviien nreuz ergs aussen initiativ wv 
Finanzieru'.-g: ns wird auf eine i.ischfc 
laufen. Hs gab sine ^oaiaission, die Ci 
Hillionen Bi. sollten da ver lant werden) 
Für eins Ausstellung 1er Fahriketageninitialive stoiven ' 00u zur 
Verfü ran •?. 

Architekten des Vertrauens: 
in der 

wiru voi einen -lolianuiscn en Beisniel 

:er-.lohtet, in aei.v in einen genossensc^aftlichen Verfahren, die Be¬ 
troffenen die Architekten zur Heuplanung selbst bnsti... cn. 
H. Häaer stellt den 3 anie rungs en twi •: kiun s gang vor: Bntwickluugsge- 
saaitplanu...-; - -olockkonzopte - Kausarchi Ickten - Bauträger - Baulei¬ 
tung. her Hausarchitekt nuß mit den Block- und Ges-utplanem intc- 
grativ zusanmenarb. iten, hier l.egen die Hinflußnöglicnkeiten für 
die Betroffenen. 
Hs wird ein Verlaufsnodell von Rainer entwickelt. Ber Gedanke der 
Architekten des Vertrauens und das Prinzip der effektiven Aontrolle 

rs »’I rt c* o •»r o 
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